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Die Einigungsformel gefunden
Neue Schwierigkeiten . - Reichstag auf 3 Llhr vertagt .

Sic fit hex Nacht vom Freitag zu « &ounabenh karz
vor 1H Uhr beendete Parteiführerbesprechuag
führte trotz der Bestrebungen bestimmter Voltspartei »
licher Kreise zu einer gewissen Annäherung der
gegenseitigen Auffassungen . Sämtliche Fraktion s »
f ü h r e r , also auch Herr Zapf von der Deutsche » Volts »
Partei , verpflichtete « sich , chre Fraktionen heute
vormittag vor dem Zusammentritt des Reichstags fol »
gende Billigungs » und Vertrauensform » »
l i e r u n g zur Annahme zu empfehlen :

. . Der Reichstag b i l li g t die Erklärung der Reichs »
regierung und vertraut darauf , daß das Finanz »
rcformprogramm . vorbehaltlich der endgültige » Ge -

staltnug des Gesetzes im einzelnen , i » Wahrung der
von der Reichsregierung betanntgegebeneu Grund »
züge dieser Finanzreform durchgeführt wird .
Ter Reichstag spricht der Reichsregierung für ihre
Gesamtpolitik das Bertrameu aus . "

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktiou . die heute
voryüttag um 10 Uhr zusammentrat » stimmte der von
den Parteiführern vereinbarten Vertrauensfor »
mel mit großer Mehrheit zu . Die Fraktion ging
insbesondere von der Auffassung aus . daß ihre Bor -

behalte zu dem Finanzprogramm der Regierung bereits

durch die gestrige Erklärung des Fraktiousvorsitzeuden
Dr . Breitscheid zum Ausdruck gebracht worden find .

Die Zentrumsfraktion beschloß ebenfalls in

einer kurzer Sitzung , der Billigungsformel ihre

Zustimmung zu geben . Das gleiche gilt von der

demokratischen Fraktion .
Auch die Bolkspartei hat der . . Konkordien »

formet " schließlich ihre Zustimmung erteilt . Wie

man hört , geschah dies mit einer Mehrheit von 23 gegen
17 Stimmen . Eigentlich sollte man meinen , daß damit
alle Schwierigkeiten überwunden wären , den « auch , wenn

sich die Baherische Volkspartei der Stimme enthält .
bleibt für das vereinbarte Vertrauensvotum eine starke

Mehrheit .
Indessen ergaben sich , wie man es bei deutschen Par »

lamentarischen Krise » gewöhnt ist , unmittelbar

nachderEinigung schon wieder neue Schwierig -
leiten . Sie betreffen das sogenannte Sofort »

Programm , das die Voltspartei durch die sofortige

l * inbringuug ' der Einkommen - und Vermögenssteuer -

reform erweitern möchte . Selbstverständlich kann keine

Rede davon sein , daß der Reichstag imstande wäre , in

der Woche vor Weihnachten auch noch dieses Reformwerk

zu bewältigen . Tie Einbringung ist von der Volkspartei

mehr als eine Geste gedacht , durch die der Wider st and

der Industrielle » gegen die Beitragserhöhung zur

Erwerbslosenversscherung abgemildert werden soll .
Ueber die Frage , ob es zweckmäßig und möglich ist ,

die Einkommen - und Vermögenssteuerreform jetzt schon

einzubringen , gehen die Verhandlunge » herüber und

hinüber . Tie Bayerische Volkspartei hat sich

dabei auf den Standpunkt gestellt , daß die Einbringung
der beiden Gesetzenttvürfe de » Beginn der Ausführung
des Finanzprogramms bringen würde , das sie durch ihre

gestrige Erklärung verworfen hat . Sie erklärt , daß sie .

falls die beiden Entwürfe wirklich eingebracht werden

sollte » , sich nicht mit der Stimmenthaltung begnügen .

sondern gegen das Vertrauensvotum stimmen würde .

Um für alle diese Unterhaltungen Zeit zu gewinnen .

beabsichtigt man , nach Schluß der Rednerliste — um

1 Uhr mittags spricht als letzter Herr Quaatz — die

Sitzung zu vertagen und erst um 3 Uhr nachmittags die

entscheidenden Abstimmungen vorzunehmen .

Die Neichstagssitzung .
Der Reichstag setzte heute die Debatte über die

Regierungserklärung fort .

Sie begann um 11 Uhr Mieder mit einer Rede des Abgeordneten
Dr . Oberfohren ( Dnat . ) . Dieser wiederholte die Behauptungen der

Hiller . und Hugenberg - Redner vom gestrigen Tag über betrügerischen

Bairkrot , unehrlichen Etat , kümmerliches Derlcgenheitsprodukt einer

Finanzreform , Herumkuriersn an Symptomen , Ausbeutungspolitik ,

Zangengeburt einer diesen Namen nicht verdienenden Steuerreform ,
die weder Erhaltung des Kapitals noch seine Neubildung gestatte .
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Die Nichterfüllung der Forderungen der Wirtschaft mühte besonders

für die Deutsche Bolkspartei eine schwere Enlläuschmig sein .

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding
setzt sich « ingehend mit den Angriffen der Deutschnationalen , beson¬
ders des Vorredners auseinander . Noch cimiml legt der Minister
genau die Finanzlage des Reiches dar und zergliedert das

augenblickliche Kassendefizit van 1700 Millionen Mark nach seinen

Bestandteilen und Ursachen . Der Minister stellt scst , dag

die jetzige Regierung von ihrer Vorgängerin ein Gcsamtdesizil
von nahezu einer Milliarde Mark geerbt hat . dessen Auswir¬

kungen natürlich noch nicht zu überwinden waren und den

ungünstigen Gegenwarlsstand verursachen .

Dculn kommt Hilferding auf die künftige Entwicklung zu
sprechen : Das Kassendeflzit van 1700 Millionen wird sich durch die

Ersparnisse infolge des Noung - Plans im Etat 1930 um 464 Mil¬

lionen verringern . Im nächsten Etatslahr ist aber mit einem Zu -

schuh von 130 Millionen zur Arbeitslosenversicherung zu rechnen .
Deslalb wünscht die Regierung dringend die sofortige Ber -

abschiedung der Beitragserhöhung . Danach bliebe noch «in

Kassend - ' sizlt von 1400 Millionen , wovon aber 500 Millionen durch
die Kreuger - Anleihe gedeckt werden . Bon dem « übrigbleibenden

SOO- Millionen - Defizit sollen 400 Millionen durch Schotzwechsel ,
100 Millionen durch laufenden Kredit der Reichsbahn gedeckt werden ,

so dah regulär 500 Millionen gedeckt erscheinen . Es wird Aufgab «
der Finanzpolitik sein , auch diese Betröge herunterzusetzen . Bei der

ernsten Situation ist es aber notlb�ndig , auch die übrigen 400 Mil -

lionen durch sofortige Mahnahmen verschwinden zu machen . Als

verantwortlicher Minister muH ich mich dagegen wehren , daß man

ununterbrochen von einer katastrophalen Lage spricht . So ist es

nicht , und dieses Wort erschüttert ganz unnötig de » Kredit Deutsch -
lands im Ausland ( Lärm rechts ) , nicht nur den öffentlichen Kredit ,

sondern auch den der gesamten Wirtschast .
Wenn auch bei der gegenwärtigen Lage des Kapitalmarktes

gegenüber den 900 Millionen Defizit das Eigentum des Reiches auf -
zuzählen wenig Zweck hat , so muß man doch die 700 Millionen

Vorzugsaktien des Reiches anführen , wenn man über diese Dinge

spricht !
Zur dauernden Besserung der Finanzlage

schlagen wir einen Gesetzentwurf vor . wonach Jahr für Jahr im

oröenllichen Etat Beträge zur Verzinsung und Tilgung der An -

leihen eingesetzt und Tilgungszuschüss « auch im außerordentlichen
Etat enthalten sein sollen Wir müssen zu stabileren verhältniste «
kommen . Neue außerordentüche Ausgaben sollen nicht mehr be »

schlössen werden ohne eigenes Gesetz , das die Ausgaben für die ganze
Zeit , die ste umfassen sollen , genau spezialisiert und die Deckung

genau angibt . Eine Vermehrung des außerordentlichen Etats aus

Anleihemitteln ohne Deckung Halle ich für die Zukunft für unzu -

lässig -
Auf die Frage des Dr . Obersohren , warum wir nicht schon

früher etwas für die Konsolidierung der schwebenden Schuld getan

haben , antworte ich, daß uns dgr

Weg zu langsristigen Anleihen nicht nur durch die Enge des deul -

schen Kapitalmarkt » verschlossen war . fondern auch durch Hinder¬

nisse , die gegen jede Konsolidierung aus dem ausländischen Markt

ausgerichtet waren .

Dirse Barriere war nicht zu überschreiten . Dafür kann ein Finanz »

minister verantwortlich gemacht werden . Den Weg der «teuer -

« rhöhungen hat jedoch gerade Dr . Obersohren aus das schäeffte

bekämpft und erklärt , die Regierung müsse den Mut zum D e f i -

zit haben . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei der Mehrheit . ) Es ist

grundfalsch , daß mein « Politik einer früheren Konsolidierung im

Wege gestanden hätte . Ich kann für mich tn Anspruch nehmen , im

Houptausschuß oft und oft weit mehr Klarheit über die Finanzlage
gegeben zu lpbeg als irgend einer meiner Vorgänger .

Der Minister spricht dann über den Etat 1929 , wo der Reichs -

tag den Borschlag des Ministers auf 30 0 M ill i o n « n S teu e r -

erhöhung — fast genau soviel wie heute die lleberwindung des

Ulwüobcdarss so erschwert — nicht beigetreten ist und die

Einnahmen zum Teil höher angesetzt hat , als wir vorgeschlagen

hatten : auch ein Teil der Streichungen ist vom Reichstag nicht be¬

willigt worden , die bewilliglett find zum Teil nicht echte Slreichungen .

Ich Hobe finanzpolitisch recht behalten — politssch -

vielleicht nicht , weil ich vielleicht damals die Konsequenzen meines

Rücktritts hätte ziehen sollen . Persönlich wäre mir das da - an -

genehmste gewesen . ' Die Reichsregierung aber hat aus Verant -

wortung und Staatsbewußtsein den Rücktritt nicht für richtig ge -

holten , sondern nur in einem Fall wo man endlich zu einer sester

konsolidierten Regierung käme . Dazu war die Berabschiedniig des

Etatk in der vom Reichstag beschlossenen Forin nötig . Aber er

war nicht ausgeglichen . Die Ausgleichung soll durch einen Nach -

tragsetat von etwa 155 Millionen geschehen .

Die Steuereingänge waren bis zur Mitte 1929 gut ,

halien aber in den letzten . Monaten nochgelossen . Die Zoll -

einnahmen sind zurückgeblieben . An sich ist das ein g ii n st i g e s

Symptom , denn es ist eine Folge der guten Ernte . Aber der

Ausfall muß gedeckt werden . Wir werde « im Februar die

lOO - MIllionen - Rate aus den Zndustrieobligakionen Einschließen.
Auch der Etat 1930 muß mit strengster Sparsamkeit auf¬

gestellt werden . Herr Obersohren oerlangt Kürzung der Reichs -

ausgaben , die übrigens nur 2 Milliarden des Etats ausmachni .
Als Sie im Kabinett ihre vier Minister hatten , -da haben Sie

im Etat 1928 die Ausgabe von 300 Millionen für
das Notprogramm wegen der bevorstehenden Neuwahl

( Sehr gut links ) erzwungen . Ihre Kritik ist also außerordentlich

mangethast . ( Sehr gut ! links . )
Don etwa 1933/34 angefangen , werden die inneren

Kriegslasten sinken . Wir haben jetzt einen jährlichen
Zugang zum Arbeitsmarkt von über 400000 Menschen .
Denn die schwächer besetzten Jahrgänge in das Alter kommen , so



Bestraste Ehrabschneider .
,/Kofe Kahne " wegen öffentlicher Neleidigung zu - 1500 M. Geldstrafe vemrieili

wird dieser Zu>g<mg stttten , inftÄgebeffen auch Me Ausgaben der
'�lr oeitslosenversicherung . es wird eine Wofeniliche Entlastung
der Fürsorgeaufgaben in Ländern und Gemeinden ein -

treten , es wird der Bedarf an neuen Wohnungen
zurückgehen , die Hauszinssteuer nicht mehr ausschließlich
dafür verweiset werden müssen , fondern auch für andere Zwecke
herangezogen werden können . •

Die Steuerreform mit ihrer Beseitigung unterer Steuerstufen ,
mit der Heraufsetzung des Existenzminimums usw . wird die Ver -

anlagungen und . dir Steueroerwaltuiig vereinfachen .

Der Minister kommt nun auch auf die

Finanzwirtschost der Gemeinden

zu sprechen , deren außerorgeutlich wichtige Aufgaben er natürlich
vollkommen anerkennt . Er hält jedoch dafür , daß ebenso wie im
Reich und in den Ländern auch in den Gemeinden die R e ch -

nungs » und Etatprüfung durch «in « außerhalb der

Verwaltung stehende Körperschaft oder �Behörde erfolgen sollte .
Wenn die Genehmigung des Etats erst nach Gutheißung durch diese
Prüfungsstelle möglich ist , so wird eine wesentliche Besserung erzielt
sein , ohne daß die Selbstverwaltung im geringsten «ingeschränkt
wird . Ist ja auch die Souveränität des Reiches und die Selb -
ständigkeit der Länder durch die Rechnungshöfe , Oberrechnungs -
kammern nicht eingeschränkt .

Die Beratungsstelle beruht im wesemlicheu auf freier Berein -
barung , und man erwägt schon , was später aus ihr werden soll .
Naturgemäß hat sie wegen ihrer Konstruktion schwere Mängel . Es
ist «in Kurieren am Symptom , wenn nur die Aufnahme von Aus -
londsauleihen kontrolliert wird . Ich glaube , daß im Einvernehmen
mit den Ländern und Gemeinden eine Instanz geschaffen werden
soll , die auch die Aufnahme innerer Anleihen kontrolliert . Das ist
notwendig in einer Zeit , wo der Kapitalmarkt so pflegebedürftig
ist wjc jetzt . Ueberhaupt werden die Länderregicrungen sich init
der Aufsicht stärker beschäftigen müssen . ' Die preußische Staats -
regierung übt dieses Aufsichtsrecht sehr wirksam aus und mit sehr
heilsamer Wirkung . Selbstverwaltung muß sein , aber in der ganzen
Meli steht sie unter Aussicht . In England viel stärker als bei uns .

Herr v. Lindeiner - Wildau hat gestern gemeint , die Erklärung
der sozialdemokratischen Fraktion sei historisch bedeutsam , denn
danach nähme die Partei eine ganz andere Haltung zur Wirtschaft
ein als vor dem Krieg . Ich glaube , daß die Sozialdemokratische
Partei in der Frage der Steuern ihre Prinzipien nicht verletzt .
Acndcrungen der Besteuerung sind auch kein Mittel , um ein Wirt -
schaftssystem in ein anderes überzuführen . Dazu wären ganz
andere Maßnahmen wirtschafilicher und organisatorischer Natur
notwendig . Während aber vor dem Krieg die Einkommensteuer von
3 bis 7 Proz . den preußischen Konservativen als «ine Eigentums¬
konfiskation erschien , und die Realsteuern damals im wesentlichen
von den Klassen getragen wurden , die nach der Absicht des Gesetz -
gcbers sie trogen sollten , wird heute die Einkommen -
st euer in der jetzigen Höhe in sehr starkem Maße abgewälzt
auf die breiten Massen . Ist es aber so, dann kommt die
Senkung dieser Steuer nicht nur den Besitzenden zugute , sondern
der gesamten Wirtschaft , damit in erster Linie auch der Arbeiter -
schaft , die ein starkes Interesse an der Ausbreitung der Produktion
und das stärkste Interesse daran hat , daß das Kapital , das sich in
Deutschland in großem Maße bildet , auch wieder produktiv in
Deutschland angelegt wird und die Arbeitslosigkeit senkt .

Das ist der soziale Kern dieses Sofortprogramms . Auf der
einen Seite völlige Beseitigung von Steuern auf notwendige Lebens .
mittel , so auf Zucker , auf der anderen Seite Senkung der soge¬
nannten Besitzsteuern , damit das Krebsübel der Wirtschaft , die Ar *
beitslosigkeit eingeschränkt werden kann . Infolge der
Höhe der Steuern ist die Ouanität in die Qualität umgeschlagen . Die
sogenannten Besitzsteucrn treffen nicht nur die Besitzenden , sondern
indirekt die ganze Wirtschaft zum Schaden der breiten Massen . Des -
halb ist dieses Programm sozial durchaus zu verantworten . Es er -
gibt sich aus der wirtschaftlichen Notwendigkeit und es ist die Pflicht
aller Parteien , die die Regierung unterstützen , sich hinter dieses
Programm zu stellen . ( Teilweiser Beifall bei den Rcgierungs -
Parteien . )

Räch einer neuen Rede des Abg . Dr . Qu nah ( Vnot . 1 wurde
ganz überraschend die Sitzung bis 3 Uhr vertagt .

Scholz , Stresemanns Nachfolger .
Oer neue „ Führer " der Volkspariei .

Oer Zentraloorftaird der Deutschen Volkspartei trat heule zur
Wachl der Parteioorsitzeirden zusammen . Gehcimrot Kahl , der die
Sitzung oertretungswesse leitete , widmete dem verstorbenen Führer
Dr . Streseniann einen Nachruf . Vom Reichsausschuh wurde als
Rochfolger Stressmanns der bisherige Froktionsvorfitzende
Dr . Scholz vorgeschlagen . Bon einer Fraktionsgruppe .
deren Wortführer der Geheime Kam merzten rat Schmidt
aus Brauns chweig war , wurde der frühere Reichskanzler
Dr . Luther in Vorschlag gebracht .

Bei der Abstimmung , die geheim erfolgte , erhielt Dr . Scholz von
131 Stimmen 133 . Nicht weniger als 25 Anrvesende hatten sich ent -
halten , drei Stimmen waren zersplittert . Dr . Luther wurde dann
zum Mitglied des Zentralvorstandes gewählt und darf m Zukunft
auch an den Sitzungen des engeren Parteioorstandes teilnehmen .

Der neue „ Führer " Scholz hat also rechtzeitig den betrieb -
samen Aufseher an die Seite bekommen . '

Die Stadtverordneten Flata u . v u blitz und k rille

hatten gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Roten

Fahne " privalklage wegen öfseutlicher Beleidigung und

Verleumdung erhoben . Leider war es nicht möglich , trotz

Ersuchens des Rechtsanwalts Dr . w e > n b e r g . die VerHand '

lnng noch vor den Stadlnerordnetenwahlen

durchzuführen , heule morgen quittierte aber das Gericht
die Lügen der Wahldemagogen und Ehrabschneider mit einer
Geld st rase in höhe von 1500 Mark .

Das kommunistische Lügenblatt hotte während des Wahl -

kampfes unsere Genossen in der übelsten Weise verleumdet und u. a.

wider besseres Wissen behauptet , sie seien durch die S k l a r e k -

Affäre korrumpiert . Jetzt fanden vor dem Amtsgericht Berlin -
Mitte hintereinander . die drei Termine gegen den verantwortlichen
Redakteur der „ Roten Fahne " , Firl , statt . Der Derteidiger der

„ Roten Fahne " , Dr . Apfel , bat zu Beginn des Prozesses flehentlich
und winselnd um einen Vergleich . Das wurde in allen Fällen von

unseren Genossen entschieden abgelehnt . Für den Stadt -
verordneten Flatau erklärte R. - A. Dr . Weinberg , es handele sich nicht

lediglich um eine Privatperson , sondern um die Ehre des Vorsitzenden
der stärksten Rathausfraktion . R. - A. Dr . Weinberg fügte hinzu , daß
er einen Vergleich für unmöglich halte ! allein die „ Rote Fahne " sei
es gewesen , die im Gegensatz zu anderen Zeitungen keine Berichti -

gung gebracht habe . Der Vertreter des Beklagten , R. - A. Dr . Apfel ,
gab ohne Umschweife zu , daß die „ Rote Fahne " sich „ geirrt "
habe .

R. - A. Weinberg unterstrich noch einmal die Unmöglichkeit
eines Vergleichs . Es habe sich für das romurunistische Blatt
allein darum gehandelt , Wahlgeschäfte zu machen . Es gehe nicht au .

ehrenhafte Männer , die im äfsentlichen Leben stehen , zum Freiwild
gewissenloser Ionrnolisten werden zu lassen . Der angeklagte Re¬

dakteur Firl versuchte eine nachträgliche kommunistische Wahl -
rede zu halten . Im Anschluß daran bat sein Anwalt , diese Aus -

führungeu doch um „ Himmels willen " nicht ernst nehmen

zu wollen .

Der Vorsitzende ersuchte die beklagte Partei , die Beweis «

vorzubringen . Dr . Apfel erklärte , keine zu besitzen . R. - A.
Dr . Weinberg sagte in seinem Schlußplädoyer : „ Ich habe «in

Vierteldutzendmal die Gegenpartei ausgefordert , ihre Beweis « be -

kanntzugeben , chre Zeugen mitzubringen : sie hat eben keine

Beweise für ihre Verleumdungen . Die „ Rote Fahne "
war sich vollkommen bewußt , daß sie . indem st « Flataus Namen

nannte , log . Die Lüge ist aber von demselben Blatt erst vor wenigen
Jahren als eine Notwendigkeit im politischen Kamps bezeichnet
worden und es ist Sache des Gerichtes , sestzustellen , ob wirtlich unser
politisches Leben durch derartige Kampfmittel vergiftet
werden soll .

Wahrsageunfug .
SZjährige Zigeunerin als Diebin festgenommen .

Trotz aller Warnungen finden sich in der sonst so aufgeklärten
und steptischen Weltstadt immer noch viele Leute , die aus die törichten
Redereien hausierender Zigeunerinnen hereinfallen . Gesund -
beterei undWahrsagen sind nach wie vor blühende Geschäfts -
zweige . Die Verfolgung der Zigeunerinnen durch die Polizei ist da -

durch erschwert , daß die Zigeunerinnen ihren Wohnsitz ständig

wechseln . Ist ihnen ein größerer Schlag gelungen , so verlassen sie
sofort ihren Stamm und übersiedeln zu einem anderen . Vor etwa

6. Wochen büßte eine Frau aus der Koppenstroß « , die einer Zigeune¬
rin Zutritt zu ihrer Küche erlaubt hatte , durch üble Tricks
ZOO Mark ein . Sie bekam zwar ihr Geld nicht wieder , traf ober
die Diebin gestern in�der Andreasstrahc und nahm sie sofort mit

zum nächsten Schupo . Die Ertappte , eine 63 Jahr « olle Anna
S t e i n b a ch , hatte immer besonders großes Vertrauen genossen .
Ihr glaubten die Frauen und zuweilen auch die Männer , daß sie

wahrsogen und durch Besprechen Krankheiten hellen könnte . Die

treffliche Sybille ist jetzt in 8 Fällen des Diebstahls über »

führt , bei denen sie durchschnittlich 300 bis 1000 M. erbeutet hatte .
Eine Durchsuchung des Wohnwagens in Weißense « hat aber nichts
mehr von dem Getde zutage gefördert .

Die Betrogenen hätten für das Geld , das sie der Zigeunerin
opferten , zum besten Spezialorzt gehen können , wenn sie wirtlich so
krank gewesen wären , wie ihnen die Zigeunerin einredete .

Es folgte darauf die Verhandlung in Sackten K r i l l e und

B u b l i tz gegen Firl .

Das Urteil lautete : der Angeklagte wird in jedem der drei Fälle

wegen öffentlicher Beleidigung zu 500 Rl. , insgesamt also zu
1500 M. verurteil «.

Den Klägern steht die Publikation sbefugnis in der

„ Roten Fahne " , der „ Welt am Abend " und in „ Berlin am

Morgen " zu . In der Urteilsbegründung heißt es , daß bei der

Strafzumessung strafschärfend die Schwere des Bor wu r f e s

wie auch der Umstand gewesen sei , daß es sich um unbescholtene

Männer handelle , die im öffentlichen und politischen Leben eine

Rolle spielen .

Nicht erschlage «!
Zusammenbruch einer kommunistischen Verleumdung .

Wegen öffentlicher Beleidigung des Polizei »

Präsidenten Zörgiebe� , sowie wegen Aufforderung

zum Landsriede nsbruch wurde der verantwortliche Redak¬

teur der „ Roten Fahne " Stein icke , vor dem Schöffengericht
Berlin - Mittc zu einem Monat Gefängnis und 800 M. Geld -

strafe verurteilt .
Der Anklage lagen zwei Artikel vom Dezember 1928 zu -

gründe , in denen dem Polizeipräsidenten vorgeworfen wurde , daß
er ein „ Provokateur " und ein „ Begünstiger des

faschistischen A rb e i t e r m o rd « s " sei . Diese Behauptungen
waren anläßlich des Todes eines Mitgliedes des „ Rot - Front -

Kämpfer - Bundes " , Schulz , ausgestellt worden , der angeblich
von Polizeibeamten erschlagen sein sollte .

Der Angeklagte erklärte , den Wahrheitsbeweis führen zu
wollen , der vom Gericht ober in der verlangten allgemeinen Form

abgelehnt , sondern nur auf einzenle Fäll « beschränkt wurde In

dem Falle Schulz war aus dem Obduktionsgutachteir von Professor

Mahrenholz zu entnehmen , daß der Verstorbene an den Folgen
einer akuten Lungenentzündung und einer chro - '
nischen Gehirnkrankheit den Tod gefunden habe und
keinerlei Anzeichen für ein « unnatürliche Todesursache vorläge . Auch
die Zeugenaussagen ergaben keinerlei Anhaltspunkte dafür , daß

Schulz etwa , wie aus den unzusammenhängenden Worten des bereits

Bewußtlosen entnommen werden sollte , von Polizeibeomten ge -
schlagen worden sei .

Das Gericht verurteilte Redakteur S t e l n i ck« zu einem
Monat Gefängnis und 800 M. Geldstrafe . Vorher war
der Angeklagte vor dem gleichen Gericht wegen Beleidigung von

zwei Mitgliedern des Deutschen Metallavbeiterverbandes , die in dem
Blatt unter Veröffentlichung ihrer Bilder als „ S t r e i t b r e ch e r "

bezeichnet worden waren , zu 600 M. Geldstrafe verurteilt
worden .

Kriedländer aus der Hast entlassen .
Im Juni dieses Jahres wurde der 21jährige Manass « Fried -

l ä n d e r , der seinen Bruder Waldemar und dessen Freund Tibor

Foeldes erschossen hatte , wegen Totschlags in zwei Fällen zu s « ch s

Iahren Gefängnis verurteilt . Auf Grund seines Gutachtens ,
wonach bei einer Fortdauer der Haft die Gefahr bestehe , daß Fried -
läuder in Geisteskrankheit oerfalle , hatte sein Rechtsbeistand
einen Antrag aus Haftentlassung gestellt . Die Strafkammer
hatte dies abgelehnt , weil d! « hohe Strafe Fluchtverdachr
begründe . Auf Beschwerde hat nunmehr der Strafsenat des Kammer -

gerichts entschieden , daß Friedländer vorläufig gegen eine Sicherhells -
loistung von 10000 Mark aus der Hast zu entlassen sei .

Beamie und Volksbegehren .
Verhandlung vor dem Staatsgerichtshos am 17 Dezember

In dem Streitverfahren zwischen der Landtogsfraktion der

Deutschnationalen Volksportei und dem Lande Preußen wegen der

Stellungnahme der preußischen Stoalsrcgierung zur Frage „ Be¬

amtenschaft und Volksbegehren " ist Verhzndlungsicrmin zur . Haupt -

fache auf Dienstag , den 17. Dezember , vor dem Siaatsgerichtshos

für das Deutsche Reich anberaumt worden .

Großmieien in Berlin .
Am Potsdamer plah kostet der Quadratmeter 12000 Mark .

In der gestrigen außerordentlichen Generalversammlung der
Galeries La- fayette A. - G. , die aufgelöst werden sollte , nach einer
Satzungsänderung aber doch fortgeführt wird , erfuhr man einige
interessante Dinge über Bodenpreise in ' der City und einige Rekord -
mieten auf Geschäftsgrundstücken , die gezahlt werden oder die man
zu erzielen hofft . Man hörte in der Geucralverfmmnluug , daß das
Femin oh aus auf zwanzig Jahre fürjährlich netto
3 40 000 Mark vermietet ist . Der Tauentzieiipalaft hob «
bereits unter dem Vorbesitzer eine Jahresmiete von rund 600 000
Mark gebracht . Aus dem am Potsdamer Platz zu errichtenden
neunstöckigen Bureauhaus hofft man ( ohne Kellerräum « ) eine Miete -
einnähme von 2,1 bis 2,5 Millionen Mark zu erzielen . Das Grund¬
stück am Potsdamer Platz stehe pro Quadratmeter mit 4500 Mark
zu Buch , was ungewöhnlich niedrig fei . da für den Quadratmeter
des Palasthotels und des Cafe Josty zum Beispiel ein Preis von
etwa 12000 Mark zu veranschlagen wäre . Das neun stöckige
Bureauhaus , das hinter dem Reklamezaun an Stelle des erst
geplanten Lafayette - Warenhauses errichtet werden soll , wird auf
l4 . 5 Millionen Mark veranschlagt . Die Architektenhonorare
»Clausen sich auf etwa 275 000 Mark .

Sabotierter Weltwirtschastsfriede .
Wenig Staaten für den Zöllftteden . — Ratstagung im Zanuar .

Genf , 14. Dezember .

Die vorläufige Tagesordaug der nächsten Ratstagung , die am
13. Januar unter dem Vorsitz de » p o t n l s ch e n Ratsmilgliedcs be¬

ginnen wird , ist veröffentlicht worden . Ihr wichtigster Punkt be¬

trifft die Möglichkeit der Einberufung einer Zollfriedenskon -
f e r e n z . die nach den vorfchlägen de » Mirtschoftskomilees am

15. Februar in Genf zusammentreten sollte . Die Umfrage des

Generalsekretärs über die Bereitwilligkeit zur Teilnahme an dieser

Konferenz ist b>» jetzt erst von einem halben Dutzend Völter -

bundsstaaten beantwortet worden , darunter vier europäischen und

zwei außereuropäischen . Rur die europäischen , nämlich Eng¬
land , Holland , Belgien und Dänemark , haben z u -

stimmend geantwortet . Die Antworten sollen dl ? spätestens
Ende dieses Jahres dem välkerbuudssekretarlat eingereicht
werden . Die Einberufung der Zollsriedenskonserenz wurde bereits
von der Völkerbundsversammlung von der Anzahl und der wirl -

schastllchen Bedeutung der zusagenden Staaten abhängig gemacht .
Weiter stehen auf der Tagesordnung verschiedene Fragen von

Bedeutung für den Ausbau der Verfassung des Völkerbundes ,
darunter vor aldem die Frage der Anpassung des Völkerbundspoktcs
on die Kriegsächtung des Kellogg - Poktes . Für die Aufnahme der

nötigen Vorstudien soll ein aus Juristen bestehender Elserausschuß
eingesetzt werden . Ferner kommen zur Behandlung vier Be¬

schwerden wegen der Mindcrheitenbehandluirg m Polnisch - Schle -
sien , der Tätigkeitsbericht des Mandatsausschusses , der besonders im

Hinblick auf die blutigen Vorfälle in Palästina von Interesse sein
wird , und der ungarisch - rumänische Optantenstreit , über den auf

Wunsch des Rates noch einmal direkte Verhandlungen unter Leitung
des englischen Außenministers versucht werden sollen .

Südslawiens Wirtschast für den Zollfrieden .
Belgrad , 14. Dezember .

Die Vertreter sämtlicher Wirtschaftsorganisationen haben über
die vom Völkerbund vorgeschlagene internationale Konvention für
den Abschluß eines Zollwassenstillstandes «ine Entschließung ange¬
nommen , in der festgestellt wird , daß dieser Vorschlag ein « große
Ungerechtigkeit gegenüber den kleinen Staaten und besonders
Südslawien darstelle , das in den Zollsätzen nicht so extrem vor -

gegangen sei wie ander « Staaten . Um jedoch die internationalen

Wirtschaftsverhältnisse regeln zu können , werde auch dieser Vorschlag
angenommen werden , vorausgesetzt , daß sich sämtliche Staaten aller

Vorbehalte hinsichtlich der Agrarzölle enthalten und daß
die Bestimmungen über das Dumping in der Konvention prä -
ziser formuliert werden .

Die Aufhebung der Ein « und Ausfuhrverbote .
Baris . 14. Dezember .

Die Lölkerbuirdskonferenz für die Ein » und Ausfuhrbeschränkung
hat sich den ganzen Tag über mit der Ausarbeitung des Textes
des Schlutzprotokolls beschäftigt und in später Abendstunde
abgeschlossen . Die vorliegende Konvention soll in einer Sitzung am
nächsten Donnerstag , vorausgesetzt , daß die betreffenden Regierun -
gen ihre Zustimmung geben , von den Vertretern folgender Staaten
unterzeichnet werden und damit am 1. Januar 1030 in Kraft
treten : Deutschland , Oesterreich , Belgien , Dänemark , Der -

einigte Staaten . Ungarn , Italien , Japan , Luxemburg , Norwegen ,
Niederlande , Portugal , Rumänien , Schweden , Schweiz und Süd -

slawien .



Alle Alienlate aufgeklärt .
Abschluß der Untersuchung .

Altona , 14. Dezember .

Nachdem die Untersuchungen in der Bombenangelegenheit ab -

geschlossen sind , haben sich Untersuchungsrichter Dr . Mosur , Staats -

anwaltschoftsrat Dr . Eichholz und die Berliner Kriminalbeamten nach
Berlin zurückbegeben . Alle Attentate sind ausgetlärt ,
und die l ? a u p t b e t e i l i g t « n befinden sich in H a f t. Die Staats -

anwaltschast wird nunmehr Anklage erheben . Ob die VerHand -
lung in Berlin oder Altona siottsindet , ist nach unentschieden .

Das Geheimnis des Hanswurst .
Hermann Remmele . die ZUegialität und der große Meye ,

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei ist bekanntlich

sa streng illegal , dah weder die Parteimitglieder noch die

Oeffentlichkeit die Namen der ZK. - Mitglieder erjahren . Nun gar
ter dreiköpsige ,L o p s" der Zentrale — dos ist das illegalste vom

illegalen . Niemand darf jemals erfahren , wer zu ihm gehört !
Da liest man nun im zehnten Band der neuesten Ausgabe vom

großen Meyer :

„ R e m m c l e , Hermann , Politiker . Geboren 15. No¬
vember 1880 , Zi egelhausen bei Heidelberg , Eisendreher . Seit 1020
als Kommunist im Reichstag , ist seit 10. Oktober l028 Mitglied
der dreiköpfigen Leitung der K o m m u n i st i s ck) c n
Partei Deutschlands . "

Da hat die liebe Eitelkeit der strengsten Illegalität einen Strich

durch die Rechirung gemacht ! Was nützt dem braven Hermarm

Remmele seine geheimnisvolle Machtfülle im „ Kops " , wgnn er

seinen Ruhm nicht in Meyers Lexikon ausposaunen darf !

Ein Kommunist ausgeschloffen .
We . l er gemeinsam mit Goz ' aldemokraien vernünftig war .

Die Bezirksleitung Berlin - Brandenburg der Kommunistischen

Partei hat den Gewerkschaftsangestelltcn Wilhelm Gnadt wtgen

angeblicher Schädigung der Arbeiterinteressen aus

der Kommunistischen Partei ausgeschlossen . Gnadt hat in

vi « Filialen des „ Vorwärts "
sind an den beiden Sonntogen vor Weihnachten
von 14 — IS Uhr für den Bvchverkous geäsfnel .
Wir bitten um Beachtung des Inserats in der vorliegender

Nummer .

einer Aussichtsratssitzung der Berliner Elektrizitätswerke „ g e m e i n-

s a m mit den sozialdemokratischen Vertretern " für
einen Beschluß gestimmt , nach dem der Preis für den Elcktrizltäis -

bczug erhöht werden soll . ' Diese Erhöhung ist durch die Finanzlage
des Werkes notwendig geworden .

„ Gemeinsam mit Sozialdemokraten " den Bankrott eures kommu -

nalcn Werkes abwenden , bedeutet also in den Augen eines echten

Bolschewisten „ Schädigung der Arbeiterschaft " .

Theater der Woche .
vom ' IS. bis 23 . vezember

Volksbühne .
Td- ater am Stzl - wplaii : Di« Affäre Drenfus .

Slaatstheater .
Unter b- n ginb - n: 13. , 18. , 2ß. Schwanba , bt. t Dudelfack -

-rftif -t . 16. tHianlctto . 17. Tosca . 10. Ein Masf- nlx - ll . 30. Sinfonictonjcrt .
31. Mo Nunc »uttcrfln . 32. . 33. llorüfal . 24. Gkfchloif - N. 25. Kita .

Staat «» - - an Plafi de- 3lc »ablil ; 1.3 . 23. noubtrfläi - . 16. RrttiAillv
17. Salome . 18. . 22. » ans jßeilinq . 19. Soifman » » ErMIung - n . 29. Do »
tfotfos . 21. fsl - de - mauo. 23. Ivbiq - nic ouk Dauris . 21. Geschlossen .
26. Geschloffen .

Stäbtilche r >»e- aba - IaUenbu - a : 15. Samson unt> Dalila . 15. , 26. Mabamr
Gut' erfln . 17. Di« luftiqen Weil) «- von Windsor . 16-, 22. Der Tenor .
19 Dardier von Sevilio . 29. Di« Gezeichneten . 21. Tiefland . 23. Der Schau .
ivieltnrektor . Covoelia . 2«. Seschlolsen . . 25. Die Meistersinger von ZiUrvbera .

Schauivielhan » » m »«nbarmenmarlt ! 13. . 17. . 19. . 22. , 23. , 23 , 36. Don
Carlo ». 16. Di- Weber . 18. , 21. Wallenstein « Lager . Precoloinim . .
29. 2 >2r - Z. 24. Geschlossen .

Schiller - TbeaUr Cbarlottendu - a : 13. . 17. . 20. San » im Schnatenloch . 16. ,
18. . 1». . 21. . 22. . 23. , 25. . 26. «abal - und Liebe . 24. Geschlossen .

Theater mit festem Spielplan .
Theater am Schissbauerbamm : Die Gartenlaube . — Zbalia - Tbeoter : Drei

alle Schachteln . — Deutsche , Ibeatei : Der Kaiser von Amerika . Die
Äomäbie : Dom Teufel geholt . — Theater am Ralleuborsplo »! Die gleber .
mau». - Theater i » b- r Söniggroher Strasse : Die erste Wrs . Selbv . —
Grabe » Schaulpielbau »: Die 3 Mueletiere . — Theater de» Weste «, : MarieHa .
— Deutsche « Dolkrtheater : ccamiti ; r. — Komische Oper : B>» 29. geschlossen.
Ab 21. Lnillg di Bullo . — Deutsche » «jirftle - . Theater : Seltsames Zwischen .
iviel . � Trianov - Theater : Sie vcvweigert die Aussage . — gerrtral - Iheater :
Friederike . — Theater in der «ehrenstrahe 5 » —54: . . . Bater sein , bog « « »
sehr. — Metrovol - Theater : Das Lanb be» Lächelns . — Berliner Theater :
Neserviert für Herrn Gaste», . — Di« Tribüne : Drei Herren im Israck. —
Kleine » Theater : Dä » Darfilm meiner grau . — Senoissanee . Theater : Pariser
Leben — Sa fino . Theotee : gamilie scanne mann . — Sintergarten , Plaza ,
Seala : Internationales Variete . — Reichahallen - Theater : Stettiner Sänger . —
Theater am Kottbuger Tor : Clite - iSLnaer .

Theater mit wechselndem Spielplan .
»ammersviele : Bis 29. Zur gell . Ansicht . Ab 21. Dsflr «. — Komöbienhau - :

O! » 22 Der Hilbnerhof . Ab 23. Der Lügner und bie Nonne . � LustspielHau »:
Bi » 19. Grand - Hotel . . 20. , 21. Geschlossen . Ab 22. Wiegenlied . — Lesssua-
Tb- atee : 13. , 20. , 21. Davids Krone . 16. . 17. , 18. Der Schott . 19. , 22. Dnbuk .
— Nose- Theater : Bis 22, Pariser Blut . Ab 23. Die CsardasMrftin . — Theater
in bee Klosterstrasie : 13. , 16. Schneider Wibbkl 17. . 18. Troumulus . Ab
19. Bilchf « der Pandura . — Seblofinort - Tcheatei Stegllh : 15. Die lustige Witwe .
16. bis 19. Karl der Grosse. 29. bis 22. Arm wie eine Kirchenmaus .

Nachmitlagsvorstellunge « :
Thalia - Theater : 13. . 21. . 22. Driiuesschen Allerlei rauch . — Theater » m

Nollenborsvlass , 13. , 22. Veterchens Mondlabrt . — Theatee in b- e Koniggrässer
Strasse : 18. , 21. , 22 Winnetou — Komrbieithau »: 22. Charlevs Dante . �
Grobe » Schanivielhau «: 13. . 22. Die 3 Musketiere . — Deutsche » Kfinftket -
Theater : 15. , 22. Die andere Seite — Leising - Theater : 15. Di« Krone Dav' b».
— Trianon - Tkeater : 13. . 22. . 14' !) Uhr und 18. , 21. . 16 Uhr : «chrig Drossel -
dort . lt . . 17 Uhr : Iobannisfauer . 22. . 17 Uhr : Der Meisterboxer . — gentral .
Theater : 13. . 22. griederite . — Kleine , Theater : 13. , 22. . 14 Uhr und A. .
16 Uhr : Lausbilbchens Wribnachtsfahrt . 13. , 16' , 1 Uhr : Clubleute . — Stofe-
Tbeotee : 18. . 21. , 17 Uhr : Mar und Moriss und der Weihnachtsmann . 22. .
14VS Uhr : grau Solle ; 17U Uhr : Pariser Blut . — Theater in bee Klosker -
strasse : 16. , 17. Minna von Barnhelm . 13. . 22. , 17 Uhr : Mit dem gevvelin
in » Märchenland . 18. . 21. . 22,, 15 Uhr: fwitfcl und Gretes . — Schlossp - Ll-
? b- ater Stegliss : 13. . 13. . 21. . 22. Wie klein Ilse da » Chr' ftkinb suchen ging . —
W- i - tergaeten : 15. , 21. , 22. Intcrnafonares Barietd . — Plaza , Seala : Inter¬
nat ' »nal «» Variete . — »eichohallen - Tbeater : 15. , 22. Stettiner Sänger . —
Theater an Kottbnsser Tor : 15. , 28. Slit - sSSnaer .

Erstaufführungen der wache :

Montag . Lekkrna - Theater : Der Schass. — Mittwoch . S t ä d t.
Over : Der Tenor . — Donnerstag . Theater am Schiffbauer .
d - m m : Lebte Rächt . ( AZH Ubrl — Sonnabenb . Kammerkviele :
Desire — Komische Over : Sulla bi Bulla . — Sonntag . Sulifpiel -
ba « » : Wiegenlied . — Rekibenz - Theater : Die Krone im Rhein .

Wettcr für Berlin und Umgegend : Roch mild und stark bewölkt
mit Neigung zu einzelnen Regensällen . Frische westliche Winde . —

Tür Deutschland Ueberall mild , ziemlich starke Bewölkung , zeitweise
Negtv .

Berliner Orchesterkonzerie .
Konzertrundschau von Klaus pringsherm .

Di « Philharmoniker sind von ihrer Kolizcrttournee zurückgekehrt ,
die für kurze Zeit ihre hiesige Tätigtest unterbrach Es war , unter

Furtwänglers Führung , ein « Reihe glänzender Triumphe , di «

Berliner Künstler stich in London und Bristol mst d«r gleichen Be -

geisterung gefeiert worden wie in den großen Städten Nordwest -
deutschem ds , die sie diesmal besucht haben . Diese Reisen dienen ,
indem sie ihren künstlerischen Repräsentationszweck erfüllen , nicht
nur einem Berliner Interesse : sie werben im Reich für die Hauptstadt ,
von dessen Musikkultur ihr erstes Orchester zeugt , im Ausland für
das Reich — und zugleich für die große symphonisch « Musik , die

nun einmal eine deutsche Spezialstät ist .
Während durch solche Misston di « Philharmoniker anderthalb

Wochen von Berlin ferngehalten waren , steht das Podium der

Philharmonie , sonst ihrem Wirken reserviert , Orchestergastspielen
offen . An einer Ausgabe größten Stils erprobt sich nun hier das
Berliner Funkorchester : an der „ Auserstehungsstnfonie "
Gustav Mahlers , die sich im Urteil der Fachwelt noch immer seit -
samste Derkennung gefallen lassen muß . doch für uns als repräsen -
tatives Werk und einstweilen letztes Gipfelwerk der großen deutschen
Sinsonik unerschütterlich feststeht . Di « Leistung des auf 100 Musiker
verstärkten Orchesters ( und des Berliner Funkchors , den Mstglieder
des VoUschors unterstützen ) hält «in sehr reprasentables Gesamt -
Niveau , man spürt in dem exakten , nur hie und da ein wenig steifen
Zusammenspiel die gründlichste Probenarbest , die dar Dirigent
Oskar Fried vollbracht hat . Mit bemerkenswerter Genauigkest
arbeitet der komplizierte Riefenopparat nach seinem Führerwillen ,
doch dieser Wille erregt , um die Wahrheit zu sagen , unser Befrem -
den : in der übermahlerischen , wahrhaft übertriebenen Zuspitzung der

dynamischen Gegensätze und noch mehr in der höchst unmahlevischen
Tempowillkür und Unbeständigkest , von der unverständlichen Ver -

grisfenheit einzelner Tempi nicht zu reden — unverständlich
bei einem Musiker , der von je dem Werk und der Person des Kompo -
nisten nahegestanden Hot.

Während unsere Philharmoniker in Hamburg konzerrieren , zur
selben Zeit beinahe , erwidern di « Hamburger Philhat mo -
niker den Besuch in der Berliner Philharmonie . Der Eindruck , den

hier vor ein paar Monaten ihr Beethooen - Abend hinterließ , bestätigt
sich : daß dies Orchester sich unter der Leitung Karl Mucks zu
einem Konzertensemble von höchstem Rang entwickelt hat . Doch ,

merkwürdig beinahe , daß der groß « Dirigent , der , von Boyreuth her ,
als berufenster Wagnerinterpret der Gegenwart in die Zeitgeschichte
eingeht , jetzt mst einem Brahnis - Pragramm — zwischen den Haydn -
Bariationen und der C- Moll - Sinsonie spiest Adolf Busch das Violin -

kanzert — noch Berlin kommt ; so weit liegt di « Zeil hinter uns , der

Brahms und Wagner unverenibarft « Gegensätze schienen . Freilich ,
der Musiker der strengsten Sachlichkest — Muck war es längst , bevor
die „ neue Sachlichkeit " von Literaten als Errungenschaft der Gegen -
wart entdeckt war — gibt dem Sinfoniker , der dem Zeitalter der

Wagnerianer als akademisch trockener Formalist gast , all « gestaste -
rische Klarheit und Größe , doch auch in dieser Sinfonie mit dem

schwärmerischen Andaist « und dem dithyrambischen Jubel des Finale
nichts von dem romantischen Gefühlsüberschwang , mit dem etwa

Furtwängler seine Hörer hinreißt .

Brahms - Abend , ein Bild der vollkommensten Geschlajsenh «, . .
Stileinheit : solchen Eindruck versucht Furtwängler mit N
Vierten Philharmonischen Konzert nickst zu erzielen
Programm : Erste Sinfonie von Schumann , O- Moll - Klavierkonzm
von Mozart — mit Edwin Fischer am Flügel , der es seiner vulkanisch -
genialischen Natur abringt — und als Erstaufführung Respighis
„ Feste Romane " . Di « Neuheit des klugen Eklektikers und auftnerk -
samen Zeitbeobachters , mehr auf äußere , als auf innere Wirkung
angelegt , findet in Musikerkreisen wenig Anklang , doch eben dank
ihrer unbestreitbaren , wenn auch viep eicht zweifelhaften Wirkung bei
der Hörerschaft lebhafteste Zustimmung . Lärmende Schilderung alt -
und neurömischer Nationalfest «, es dann und soll uns wohl nicht
sehr tief bewegen . Näher geht uns . näher steht uns Rudi Stephans
„ Musik für Orchester " , ein mit ihrem noch unklaren Muhen um musi -
kalisch „ absolute " Gestaltung versprechendes Werk eines jungen
Talentes , das vor dem Krieg Aufsehen erregt « und uns durch den
Krieg entrissen wurde . Der Dirigent Felix M. Gatz . technisch in

letzter Zeit merklich freier geworden , hat es dankenswerterweise in

Erinnerung gebracht , im zweiten Konzert der Bruckner - Vereinigung ,
die im Übrigen ihr Programm , diesmal mit der Sechsten Sinfonie ,
konsequent fortsetzt .

Bruckner , ohne Gemeinde , stand auch , inst der „ Dritten " , im

Programm eines Vortragsabends , den die Staatlich « Hoch -
schule aus Anordnung des Kultusministers mit ihrem Konzert¬
orchester veranstaltet hat . In der Tat . man glaubt nicht , einer

Schülerproduktion beizuwohnen , sondern ein Konzertorchester zu
hören . Junge Kräfte sind mst junger Begeisterung , doch gereiftem
Können am Werk : Verdienst Julius Prüwers , des außerordentlichen
Musikererziehers . Es mag wohl viel anstrengende Proben gegeben
haben : aber am Abend niustziert sich ' s wie mit selbstverständlicher
Mühelosigkeit . So soll es sein . Schade , daß es bei den Berliner

Sinfonikern , wenn ihr erster Dirigent , der vortreffliche Musiker
Ernst Kunwald , am Pult steht , nicht so ist . Jedes Orchester spielt ,
wie es angefaßt wird : dieses , in dem ausgezeichnete Instrumentalisten
sitzen , würde weniger rohust , es würde leichter und freier musizieren ,
wemi der Führer . feines Amtes nicht gar so unerbittlich - energisch
waltete . Im übrigen zeigt die Ausführung der Neunten Beethoven -
Sinfonie , zumal im Orchestralen , ein durchaus ersreuliches Bild .
Der Bachsaal ist dicht besetzt , und vieles , nicht nur der Besuch , hat
sich in den Konzerten dieses für Berlin unentbehrlichen Orchesters
gründlich gebessert . ( Hat auch das Interesse der Stadt für seine
wirtschaftliche Lag « sich gehoben ? ) Vor allein das chronische Grund -
übel der letzten Jahre ist beseitigt , der ständige Dirigcntenwechsel , das

fortwährende Experimentieren mit unzulänglichen Kapellmeister -
trösten , hat ausgehört . Gastdirigenten sind eine Seltenheit geworden ,
Der junge WaltcrSieber bildete neulich eine dieser Ausnahmen ,
weim auch gewiß keine als Vertreter seines Berufes . Immerhin
hat er durch sein Programm , insbesondere mit der fast unbekannten

Ersten Sinfonie des Russen A. Scriabine , Interesse geweckt , bei

welcher Gelegenheit auch der mitwirkende Parlophon - Chor vorteilhast
ausfiel . Und Paula Lindberg , die grundmusikalisch « Konzert - Altistin ,
erzielte mst Mussorgskis „ Liedern und Tänzen des Todes " tiefe
Wirkung .

' '

„ Katharina Knie . "
Eapitol .

Die Ballade vom sterbenden Wanderzirkus . Noch eininal lebt
die Romantik der fahrenden Leute wieder auf , die ihre Kunst lieben ,
die brüderlich vereint sich schwer durchs Leben schlagen , die ihre
Tradition , ja ihre Dynastien haben . Die Fabel des Films ist
bekannt von Zuckmayers Drama her . Karl Grüne nutzt die Mög -
lichtesten des Films aus , um die von Höllering komponierten Vor -

gang « in ollen Lagern breit auszumalen und allerlei Einlagen zu
machen — nicht immer zum Besten der geschlossenen Wirkung . Cr

führt uns allerlei Genreszenen aus dem Zirkusleben vor : besonders

gelungen ist der gähnend leere Zirkus , in dem «in einziger Zirkus -
enthilsiast im strömenden Regen ausharrt . Kleine Bildchen aus dem
Leben auf dem Gute zeigen die Entwicklung des Verhältnisses
zwischen Gutsbesitzer und Katharina , der Tochter des Seiltänzers .
In dem Bestreben , möglichst glanzvoll und pikant zu sein , wird ein

ganz unmögliches Einweihungsjeft in einer hypermodernen Villa
mit satirischen Seitenblicken geschildert . Zu Kontrastzwecken wird

auch der moderne Zirkus mst seinen mechanischen Einrichtungen und

seinem Ausstattungsprunk vorgeführt , in dem der alt « Knie mst

seiner Truppe keine für ihn passende Wirkungsstätte finden kann .

Bildlich außerordentlich gelungen und ergreifend sind die Schluß -
szenen : die Rückkehr der Katharina aus der Burgerlichkeit . die

heroisch « Abschiedsnummer des schwerkranken Knie und sein Tod .

Grüne hat «in glänzendes Ensemble von Darstellern versammelt .
Eine Prachtleistung ist der alte Knie , wie ihn Eugen Klopfer
gestattet . Das ist wirtlich ein Vertreter der allen Zlrtuskunft , der

Stolz und Größe hat und lieber in den Sielen stirbt , als daß er

Konzessionen macht . Klopfer gibt ihm wahrhaft ideale Züge . So

schöne Momente Carmen B o n i als Katharina hat , so reine Linien

ihr Gesicht in der Großausnahm « aufweist , so hat sie doch wohl nicht
das rechte Temperament für die Roll «, und vor allem , sie kann

ihre Kunst nicht zeigen , während sogar Klopfer oder sein Double
übers hohe Seil geht . Bis ins kleinste ausgearbeitete , besonders
in der Maske vorzüglich « Charatterleistungen bieten Adel « Sand -
r o ck als Zirkusmutter und Frieda R i ch a r d als Mutter des Guts -

besitzers . Interessante Chargen : Wladimir Sokoloff als Clow »

und Fritz Kampers als Trapezkünstler . Daneben eine Füll «
erstklassiger Besetzungen auch in den kleinsten Rollen . Die Musi '
Schmidt - Boelckes hat richtigen Zirkusschmiß . D

Eugenik und Etternschastsversicherung
lieber dieses Thema sprach Genosse Prof . Dr . G r o t j a h n

beim Deutschen Bund für V 0 Ik sau s a rtu n g und
Erdkunde . Cr ging von der Tatsache aus . daß im allgemeinen
die soziale Fürsorge viele lebensuntüchtige Menschen erhält , was
nicht im Interesse des Voltsganzen sei . Er wies dann darauf hin ,
daß es durch den Geburtenrückgang dahin gekommen sei , daß die

Großstädte nur noch durch Zuwanderung ihre Bestandsziffer er¬

hallen bzw sich vermehren . Die Ursache des Geburtenrückganges ist
die Umwandlung der sogenannten Ägrarfamiste , d. h. v der großen
Familie auf dem Lande , in d' . e Kleinfamilie .

Unser « Aufgabe in der jetzigen Zell muß es nun sein , die Be -

völterungsziffer auf gleichem Stande zu erhallen . Dazu gibt es

verschiedene Wege. Als Beispiel führte er Frankreich an , das

typische Land der geringen Geburtenziffer . Dort weichen erstens

triwerreiche Beamte m der Gehaltszahlung , m der Beförderung

und so wester bevorzugt . Zwestens würden von den Unternehmern
Fannlienlöhne gezahll , aber diese seien abzulehnen . Drittens be -

stehe das sogenannte Beihilfensystein , eine Unterstützung durch di «
Gemeinden und die Kreise .

Hier kommen wir zur Frage der Kostenaufbriiigung . Grotjahn
ging dabei m Deutschland davon aus , daß es hier etwa
16 Millionen Ledige und Kinderlos « gäbe . Und

diese würden das Reservoir für die Kostenaufbringung zur Eltern -

Versicherung bilden . Er zitierte Berechnungen , wonach eine Sonder -

fteuer von 5 Praz . genügen dürfte . Leider wies der Referent nicht
darauf hin , warum der größte Teil dieser etwa

16 Millionen unverheiratet bzw . kinderlos gc -
blieben ist - Diese Elteruschastsversicherung . die mit einem kleinen

Apparat ihren Aufgaben genügen könne , soll « allen Eltern zugute
kommen . Er wandte sich gegen die Behauptung , das deutsche Volk

sei ein arme » Volk , indem er darauf hinwies , daß noch jährlich
814' Milliarden für Alkohol und Tabak ausgegeben würden , 51 Mil -
liarden für Kaffee , Tee , U Milliarde für Südfrüchte , und daß wir

ferner noch jährlich 250000 Italienreisende und 400 000 Schweizer -
reisende hätten . Die Etternschastsversicherung soll « 20 bis 30 M.

pro Kind und Monat ergeben . Durch dies « Unterstützung glaubt auch
der Refereitt , da viele Frauen nur ungern der Fabrikarbeit noch -

gingen und einen Hausstand vorzögen , der Apbestslosigkeit besonder »
für Männer zu begegnen . In der Diskusston wurden dann noch
von verschiedenen Seiten wettere Vorschläge zum Ausbau einer

Etternschastsversicherung gemacht . dl . >5.

Rudolf von Laban .
Der Schöpfer des modernen Kunsttanzes feiert morgen seinen

50 . Geburtstag . Rudolf von Laban war es , der der neuen

Kunst der rhythmischen Körperbewegung theoretisch und praktisch
die Fundamente gelegt , das Ziel gewiesen und die ersten Wege ge -
bahnt hat . Laban befreite den Tanz von allen fremden Einflüssen
und machte ihn zu einer selbständigen Kunst . Er stellte das Prinzip
des „ Freien Tanzes " auf und c istdeckte die Gesetze dieses freie »
Tanzes . Auf einfachster Grundlage erbaute er ein System der

kompliziertesten Körperbewegungen , deren jede zweifelssre !

charakterisiert werden kann und deren Gesamtheit dein eigentlichen
Ziel des neuen Tanzes , der Gestaltung und rhythmischen Gliederung
des Raumes , dient . Zum Zweck dieser Charakteriesierung hat Laban
eine eigene Tanzschrift erfunden , die für seinen Tanz etwas ähn -
liches leistet wie die Notenschrift für die Musik . Sie gibt die Kraft ,
die Richtung , die Zelldauer jeder einzelnen Bewegung an und

zeichnet dadurch zugleich den Weg vor , den der Tanzende auf der

Bühne zu nehmen Hab Als Lehrer , Tänzer und Tanzkoinponist hat
Laban seinen Theorien praktische Gestall gegeben . Der von ihm

begonnene Bau ist dann durch seine größte Schülerin Mary

Wigmon zum Gipfel der Vollendung geführt worden .

Das ZNaunheimer Nationaltheater bleibt bestehen . Der Mann -

he im er Bürgerausschuß bewilligte mit 65 gegen 48 Stimmen den

Voranschlag des Mannheimer Nationaltheaters mst einem jährlichen
Betriebszuschuß von 1. 1 Millionen Mark auf die Dauer von�drei

Iahren , nachdem Oberbürgermeister Dr . Heim- erich ausführlich dr
kulturelle und wirtschaftliche Notwendigkeit des Nationaliheatcrs f »

Mannheim begründet hatte . Bekanntlich war in der letzten Bürge !
ausschußsitzung der Etat abgelehnt worden , wodurch die Gefahr de

Schließung des Naticmotcheaters m mmstttelbave Nähe gerückt war .



TUeaUe . LiJiispiele usw .

| Sonnab , 14. 12.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 279
19 Uhr

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. -S. 194
19-/ , Uhr

RoJlmauBS

ErzSIUaBgen

Sonnab . , 14. 12

Staut . Oper
Bismarcks tr .

Turnus IV
20 Uhr

HrbiervoD
Sevilla

Staat). SAatsph.
tir Gudarmuaitrkt

A. - V. 246
20 Uhr

» X » - - »

Staatl.SchiJler-Iheater.CIiarilli.
20 Uhr:

Der RanlnaBovonVeBeUiB

Winfer ™8
★ Gorfon *

CASINO - THEATER
Lothringer Strafe S7.

Der neue Schlagerl
Familie Hannemann .

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
FOr unsere Leset -

Gutschein fflr 1 —4 Personen
Fauteuil nur L25 M, Sessel 1,75 JVL,

Sonstige Preise : Parkett u. Rang OSO M.

ROSE
• THEATER ' ÄWM '
Teleph . : Alexander 3422 o. 3494

Nur noch bis 22. Dezember
Täglich 8 » Uhr

Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Pariser Blut
Ab 23. Dezember tägl . 8. 15 Uhr

Dia csardasioraan
Jeden Mittw . u. Sonnab . 5 Uhr
„ Max undMoritz7 '

und dar Welhnachtsmaan
Jeden Sonntag , nachm . 2J0 Uhr

Frau Jlolle
Programm am I . u 2. Feiertag :

4 uhr Pariser Blut

74s uhr Die CardasfQntni
n 30 uhr Fanilie Hasoeaaio

Am 2 Feiertag spricht um 1 30 U.
mARCELL SALZER .

Der Vorverkauf hat begonnen

Theater L d. Behrenstr . 53 - 54
$<k A 4 Zentrum 926/927 •>/<

. . . Vater 8eiB. dagegen 8edr

8 Uhr . Zentr . 281B .
118 Original Lawrence Tiller - Blrls

I und weitere VariEtd - Heuhaiien

3 VMsWhnigM j
kleine Preise .

I Sonnabend u,
3* und 8 Uhr .

Renalssancs - Theater
TlgUd , 8V» Uhr

PARISER LEBEN
Opurstte von Offonbach ,

Regle : Gustav Härtung .
Musikalische Leitung : Thea Mackeben .
— - Stelnolitz C1. 0W1 o. 2513184. —

Heute nacht 1 1. 90 Uhr
ARBEITER - THEATER ( Club 1036 E. V. )

Morgen vorm . 11. 30 ( 1 —6 Mk. )
CEMBALO - MATINEE QOnther Ramin .

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
• Uhr :

3 Muskcticrc
Regie: ERIK CHARELL

An beiden Weihnaehtefelertegen
nachm . S Uhr « nackUraea Vor¬
stellung in Orlglnalhocotaung au
_ hnlhcn Preisen . _ ■

Relchshailen • Theater
Abende [ T] Sonntag nachm . Q]

Du groBa WsihnacMa - Programm

SleHiner - sanier
Nachm . halbe Preise 1

O & nhoff - Brottl :
Das pbänomen sie

Dcsemhcr - Progr , Tana .

ONtsdiK Ibuter
O. L Norden 12310

8V» Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Bemard Shaw

Rege Max Reinhardt

Kammerspiele
D. L Norden 12310

8' k Uhr

VODDH. kDM!
Lustspiel von

Frederik Lonsdale
Regie :

Gustaf Gründgens

Die Komüdie
| 1 Bismek . 2414/7516

8-/4 Uhr
Tom Teafel geholt
von Knut Hamsun

Regie :
MaxReinhardt

Lessing -Tbeater
Norden 10846

Hoslmif btbräisch
Untlir - Tbutn

„ Habima "
8 Uhr

Die
Krone Davids
Auch Sonntag 8-/ ,

halbe Preise
Montag : ProBloit

Der Sdialz

Ol. a. Hillniiorfplatz
Vorvk . 10- 2 Kf. 2001

Täglich 8>/. Uhr
fiaittplal das

OaiUfflM Thraian

Rifil : II » TiinM

TI| L tlVlM .
« n4 »7i llr

Prtlul - SM. Wkheiil?. : 5 D. 50 Pf. - 3 M.

UatraT - OallelL Kafka. Stanlar a. Hot .
Pmiail « Ca. . Samt & Partner usw.

Direktion
Or. Robert Klein

Deoiiehos
Hnstler - Theol
Barbarossa 3937

4<S Uhr
Ende 11. 10 Uhr

Seitsames

Zvlsdieflspiel
Bnic Hdiz Hilpert

Sonntag , den 15.
mitt . 1215 Uhr

ANTON KUH
spricht Ober

Die Plans des
fislstss

3" Uhr Sonntag ,
den 15. Dez

■la andara zatta
0�0 bis 8 Mk.

BerllDer Tbeater
Dönhoff 170

8V, Uhr

Raterviert för
Herrn Baston .

Von Max Wolff .
Regie :

Forster Carrinaga

Eanovsky- Bttnn

Kaslggrltzsr StrsBs
Täglich 8«h Uhr

Die erste

mre . selby
mit

mtzi naaaary
Allrad AM

KemEdlanhaus
Täglich 8' /« Uhr

Oer

Haimemoi
mit Cun BW

LBStSplOlhtlO
Frledrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8-/ , Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Teuubtlluie
riiutor inHIiTulifi

8 Uhr

anare

oreyfus
Schauspiel von

Rend Kestnci
Regie :

H. D. Kenter .

Staati . Sdiiller -Tli .
8 Uhr

Der RbbIbibbb

vbb VenedlD

Zentral -
ThBater

1 Alte Jakobstr . 32
Gastspiel d. Th. d,

Westens
Täglich 8' k Uht

JStg . 5 u. 8' k Uhr

fncderiitt
Sonntag Ph Uhr

Das

Veihnaditswiisiier

Tplanon- TlLMS,Vr
Täglich 8' / , Uhr

Sie vervetgert
die lossage

Elisabeth Strickrodt
Kort Etslr .

Sonntag 2--» Uhr

Kinig Drosselbart
Sonntag 5 Uhr
JohonnitfDUDr

fbeater 1 Wettens
Tägl. 8-/4 Uhr

flarleila
diutkT . Dakar Straos

Käthe Oorsd ,
Ml dl sei Bohnen

TneaL a. Koita . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl S Uhr

auchSonnt .
nachm . 3C. :

EIN « .
ia « r .
«nili

lende,
Ose sTmli

vielseitige
Walhnachts - Pr .

Vcfln hsMautilv IMi
B. 5 Barbarossa 5578
16-/4 Uhr Die Wiater -

sternbildsr .
18-/4 Uhr Der Otern

der Weisse .
20-/4 Uhr Der Planet

Jupiter .
Eintritt 1 Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8-/4 Uhr

Max Adalbert
in

Das Parfflm

meiner Frau
Lustsp ▼. Leo Lenz

NetreiMl - Tb.
8-/4 Uhr

Das Land des

LSebelns
Vera Schwerz ,
Bicberd Tanber

Musik von
Franz Lehär .

AJaxanderplatz
Neue Königetr . aa

Dann schenken Sie Ihm 1 Oberhemd mit KraaBn aus

prima Tricotine In modernen Mustern för M. 5 . v0 ,

dazu reinseidenen Selbstbinder in neuestem Streif en «

muster für M. 1 . 95 . Alles in eleganten Geschenkpackungen !

mmjkJNVAUDENmmi

IS
w i r k • a ■ sind die

KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtsnllase
des - Vorwirts " und

Korbmöbel! Sonderangebot!
An Private zu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in gediegenen
Ausführungen kaufen Sie in
grober Auswahl und billig bei

i gediege
jten Sie
id billig

iwibBlni Schulze
nMUMMZ 12. not Dort

Nähe Hackescher Markt
ZahlnngserlelchiemBg

Telephon : Alexander 4112

Zum

Weihnachtsfesf
sind

Brillen ISkVKÄS Geschenke

MAX TRUSCH
Berlin / Dresdener Straße 131 ( Kottbusser Tor )
Ich garon ! l «r « für vollia « Zufriedenheih — Bin Lieferant fu�

alle Krankenkassen .

Schokoladen -
Großhandlung
Rlesenauswthl In Marken - , Konsum -
und sämtlichen Weihnachtsartikeln
zu besonders billigen Preisen

Gebr . Bronheim
Kottbusser StraBe 18, Tel. : Mpl. 2250

Verlangen Sie Preisliste I

fl
Sonntag , d. l5 . Dezeinber

' : ~1 mir

KAeAB - BXT

IMlLt - BlPlYilim

Haukastih " und

Hxim - Weine
Direkter Export der UdSSR .

überall erbältlieb

m
B
Wi
W

General ' Depot :

Ph . Brand & Co .
•

'
Berlin SIL ' , Lindenstraße 3.

ausgesuchte wertvolle Welhnachts - Bücher liegen In

den folgenden Vorwärts - Filialen sur Auswahl für den

dabentlsch der werktätigen Familie aus :

AckerstrdBe 174

BaerwaldstraBe 47

PrlnzenstraBe 63

MarkusstraBe 36

Petersburger Platz 4

Lausitzer Platz 14 - 15

ImmanuelkirchstraBe 24

Wilhelmshavener Str . 48

MUIIer8trs44 ( Eck « Utr « eht « rStr . )
Wattstraße 9

BastianstraBe 7

Greifenhagener StraBe 22

Liehtanberg , WartenbergstraBe 1

Lichtenberg , Boxhagener Str . 62

Schöneberg , Belzlger Str . 27

Neukölln , NeckaratraBe 2

Neukölln , Siegfriadstr . 28 » 29

Charlottenburg , Lesen -

heimer StraBe 1

Treptow , GraetzstraBe 50

? kn den beiden Senniagen ver Weibnacbfen und un den Wochentagen geöffnet von 19 bis IS Uhr

iHg de « Wanis

Holz Dsfnil . Lustige FreS - und Saudfeder . Halb ) . 7 . 20

W öhrlc QuertcfaUger . Das Bumserbud »
'

gebd . 3 . 00
Crliiff So war " I » Versailles . Mit Beiträgen von Lands - A AAOCTUri perg , Müller u a.

. . . . . . . . . . . .

gebd . 4 . VV

FaUSt Die leiste Scfaldit . Ein Dergarbelterrouan geb . 2 . 80

Bönnclydcc LokomotlTMhrcrgesdUdtlea geb . 2 . 80

Braun ZeitunSifrcm4w6rterbudi . NeueAufl . Leinen 2 . 00

Emil Ludwig WUhelm U. . . . . . . .. Leinen 2 . 85

KV — Zwischen P sr ab . nnd 17616 Menschen
I \ rCI2CIl und Tiere im Urwald von Sao Paulo . Ein B AA
stattlicher Band . 260 Seiten , reich illustriert . . Leinen D . UU

Wüf die Fiau ;

Sclingcr Der Radien . Ein Frauenroman

[ Bebel Die Fräs and der SosUUsatas .
ausgäbe

. . . . . . . . .

. .
Jubiläums -
Ganzleinen

ked . 1 . 50

LSD)
VIVA, KT/sw » w» Snddenbvonks . Verfall einer Familie . Der
s II . I IWilll Roman des untergehenden Bürgertums . O C jS

736 Selten . Ungekürzte Ausgabe . . . . Leinen A . 03

Füi Kindtf und lugendlidtc :

Grottewitz ionnU� . ' lr : Gro >4U' ,te " to 1 . 00
Feter StolL Ein Jungenbuch für 10 —13 Übrige �

rk/anAv WoIImtezc . Ein Findelkind , das seine Mutter i » AA
uaniz SUCbt . . . . . . . . .. . . . . . .gebd . a . UW

—— Das Bad , der Mädel . Reich illustriert «H CA
Biemsen . . . . . . . . . . . . .Geschenkband 45 . 911

Ffly die Kleinen und Kleinsten s

SSmtltdie Bilder büdier mit Teilen *von Bruno SdiAnlank

Wettfahrt zum Auszlek . u. Aukfell . , Fappe unzerrefbb . 2 . 00

� Bas Zcbuijabr Fappe . unzerreißbar . i . . 2 . 00

Unsere Freun < le TIerbilderb . , Fappe . unzerrafkb . 2,00

Gullivers Reisen . . . . .. . . 0 . 25

Aufs Laad hinaus

. . . . . . . . .

0 . 25

- Mit Lokomotiven in die Welt . . . 1 . 50

Bes Landwirts Tiere . . .

. . . . . .

1 . 50

er Menschen und Mmtrhenlrinder au aller i » AA
aicmscn Welt . . . . . .Geschenkhand O . Vv

/V _ X6 - wa/4 . Mnz . der SIcm . — Ein sozialistisches 3 AA
uroizscn Märchen . . . . . . .Geschenkband O . WU

Außerdem sämtliche VolKsbUhnen - Klassiker zum Mitgliederpreise von Mk . 1 . 40 statt bisher Mk . 4 . 20 pro Band , sowie der reich -

Illustrierte Vorwärts - Abreißkalender ' zum Preise pro Stück Mk . 2 — und das Jahrbuch Kindarland 1930 zum Preise pro Stück Mk . 1 . 50 .

Nicht am Lager befindliche Bücher werden auf Wunsch noch vor Weihnachten besorgt .

Eine Riesenauswahl bester Geschenkllteratur , Romane , Reisewerke , Naturwissenschaftliches , Tierbücher , Werke Ober Politik , Sozie

lismus und Gewerkschaften , besonders preiswerte Kinder - und Bilderbücher — Matador - Baukästen — Schallplatten der Neuen Trupp ' *

Führerbilder — Globen — finden Sie außerdem zu außerordentlich billigen Preisen In der Zentral - Partelbuchhandlung

1. H . U . Ditlz Nadif . G. m. b . H. / Berlin SU . 68 / Llndtnslr . 2 STÄkaiiÄ1 ' ! "
Geschäftszeit im Dezember durchgehend von 9 bis 19 Uhr , an den beiden Sonntagen vor Weihnachten von 14 bis 18 Uhr .
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Inder bei der Arbelt
Ein Rundgang / Von cand . phil . Manzooruddin Ahmad , Delhi ( Indien )

Ei « p? rsch ! ed »nen R«ligioncn . dos streng « Kastempesen . die
kolossalen Untcrschikde des Klimas in den einzelnen <Zegsnden , die
verschiedenen Rossen , Sitten und Gebräuche wirken sich in Indien
wie in keinem anderen Laiche aus den Handel aus . Nicht nur der
( ruronäer , der in Indien Geschäste betreiben will , auch der Ein -
beimisch « muß über die jeweiligen Verhältnisse grundlich orientierk
sein , will er nicht empfindliche Verluste erleiden .

Die Verhältnisse kennenzulernen , ist äußerst ' schwierig . So
lassen z. B. nur Typ . Kleidung und gemalle Zeichen auf der Stirn
des einzelnen erraten , welcher Religion , Kaste usw . er angehört .
Besonders das Kastenwesen der Hindus , und der größte
Teil der Veoolkerung gehört dem Hindu istischen Glauben an , er «
schweren den Handel außerordentlich . Ein Hindu wird , um ein
Beispiel zu nennen , keine von fremder Hand hergestellte Ware er -
stehen und es ist durchaus angebracht , den fanatischen Hindu dar -
auf hinzuweisen , daß bei den zum Berkauf gelangenden Waren
nur Maschinenarbeit geleistet wurde . Es ist zwecklos , die
tinder für Sachen interessieren zu wollen , an die sie nicht gewöhnt
sind oder die ihnen die Religion bzw . der Beruf verbietet . Die
einzelnen Kasten der Hindus stich erblich . Wie stark der Kaste ».
gcist entwickelt ist , zeigt die Vorstellung , die mehr als ein bloßer
Aberglaube ist , daß ein Hindu der niederen Kaste das Trink -
wasser eine » Hindu der höheren Kaste verunreinigt , sobald
nur sein Blick aus gewisser Entfernung daraus fällt . E » ist
deshalb ausgeschlostcn , daß eine Kaste mit der anderen sympathi -
sicrt , oder daß gar von einer in die ander « Kaste hineingeheiratet
wird .

Bei einer G«sa «tbevölterung von 319 Millionen leben in In -
dien 18 Millionen Menschen vom Handel , hiervon etwa Ist Mil .
lionen vom Kleinhandel mit Lebensmitteln und VA Millionen vom
Handel mit Stoffen .

Der indische Kleinchändler vertauft zwar seine Waren , wie das
in Europa auch geschieht , in Läden , aber dies « Läden haben in ,

attruf » tta $ geriräger

Wohlhabende Leute lassen sich Wasser aus der Quelle bringen .

Gegensatz zu den europäischen keine Schaufenster und unterscheiden
sich auch sonst bedeutend von ihnen , mit Ausnahme einiger großer
Städte natürlich , in denen man neben gang modernen Geschäften
sogar Warenhäuser vorfindet . Die Läden der indischen Kleinhändler
sind durchschnittlich nur 6 bis 8 Fuß Krell , 8 bis 12 Fuß hoch und
9 bis 13 Fuß lang ( 1 engl . Fuß — 0,3048 Meter ) . Im Laden¬
raum selbst wird keine Ware gehalten ; dies « wird aus der

Plattform ausgestellt , die massto und am Hause angebaut ist . Falls
dein Händler die Plattform für sein « Ware nicht Krell genug dünkt ,
kann er sie mittels Hol ; beliebig erweitern Die Plattform wird ,
vom Boden gerechnet , 2 bis 3 Fuß hoch gebaut und durch Stäb «

gehalten . Wie im Orient üblich , sitzt der Händler mit übergr -

schlagenen Beinen auf der Plattform , unter sich oft ellw aus Bast

geflochtene Matt «. ' Di « Waren gruppiert er so, daß er sie schnell
und bequem dem Käufer reichen kann , ohne sich von seinem Sitz

erheben zu müssen : das nimnll ihm der Käufer nicht im entfern -

testen übel . Der Händler bietet zwar den Pasianten seine Waren

durch Ausrufen an , denkt aber nicht daran , dem Kunden gegenüber

besonders höflich zu sein . Er ist der Ansicht , daß der Kunde sein «
Waren braucht , sie von ihn » erhält , dafür zahlen muß und er dem

Kunde » somit nichts schuldig bleibt . Worte wie . danke sehr "
bekommt man von einem indischen Händler nicht zu hören .

Die ausgestellten Waren sind nicht allzu reichlich , weshalb auch

irgendwelche Einrichtungsgegenftänd « nicht benötigt werden . Biel -

fach besitzen die Kleinhändler ein Lager in einer anderen Gegend
der Stadt . Man kann sie deshalb durchaus nicht nach ihrem Laden

einschätzen . Es kommt vor . daß ein Händler in feinem Lager
Waren im Wert « von über 100000 Mark aufgestapelt hat . Wer

kein Lager besitzt , holt sich täglich die Waren vom Grossisten , der

meistens in der Nähe der Loden wohnt . Erwähnenswert ist , daß

sich die Läden der gleichen Branche fast stets in derselben Straßen -

front befinden , wodurch der Muscr sofort « inen klaren Ueberblick

bekommt , bei welchem Händler er die bessere Ware einkaufen kann .

Weder im Klein - noch im Großhandel sind die angebotenen Artikel

mll Preifen versehen und es bedarf daher erst immer eines mehr
oder weniger langen Feilschens , bis Händler und

Käufer über den Preis einig sind . Di « vom Kuiäden erstandene
Ware wird entweder in ein großes Blatt , das ein bestimmter Baum

liefert , eingeschlagen , oder der Käufer bringt zu diesem Zweck ein

Tuch bzw . ein Gefäß mit . Kassiermaschinen haben die Kleinhändler
Indiens noch nicht im Gebrauch : eins solche könnten sie auch schlecht

unterbringen . Will der Händler schreiben , so bedient er sich als

Schreibunterlog « einer Platte , die er auf den Knien hält .

Ein « Polizei st und « ist nicht vorgeschrieben Di « Händler

halten ihre Geschäfte offen , solange es ihnen paß > Milch - und Kon -

sitürengeschäfte sind mitunter bis zu 22 Stunden am Tag «

geöffnet . Di - Arbeitstag « werden nicht von einem regelmäßigen

wöchentlichen Feiertag , wie in Europa der Sonntag , unterbrochen .

Rur am Freuog vormittag schließen « nige Händler ihr « Läden ,

und an den religiösen Feiertagen der Hindus und Moslems halten
die Händler , die der jeweils feiernden Religion angehören , ihre
Läden vollkommen geschlosien . Rur in großen Geschäftstonzernen ,
die von Europäern abhängig sind und in den Regierung sdureaus
wird der Sonntag iimegchalten , sogar am Sonn abend nachmittag
ruht hier bereits die Arbeit . Es ergibt sich deshalb für bie großen

fVnsehfrau und tTaschniami

Größtenteils verrichten Männer diese Arbeit . Die Wäsche vird fast
immer aus dem Hause gegeben . Die Wäschestücke werden auf
einen Stein geschlafen , um den Schmutz zu entfernen . Man sieht
es diesen beiden an , iras jür ein Hanget dasein sie führen müssen .

Finnen die�Praris , daß die bei ihnen beschäftigten Moslems und

Hindu « ihre jeweiligen Feiertage einhalten dürfen , zu denen bei

Firmen , die Europäern unterstehen , noch die christlichen Feiertag «
kommen , so daß das indische Personal europäischer Finnen sehr
viel « Feiertag « hat . Allerdings darf man nicht vergessen , daß die

Einheimischen keinen Urlaub kenne ». Die Festlichkeiten
dauern mitunter bis zu 5 Tagen , so daß es vorkommen

kann , daß ein Kunde 3 bis 4 Tag « warten muß , um Geld bei der
Lank abzuheben .

Es gibt in Indien etwa 20 erstklassige Banken mit

Filialen in allen großen Städten , von denen ein « sogar in Ham -

bürg eine Filiale unterhält . Im großen und ganzen werden hier -

zulande die Banken vom Mittelstand und der ärmeren Bevölkerung
wenig in Anspruch genommen . Allerdings wird auch in Indien

gespart , um in den Zeiten der Not gedeckt zu sein , doch kaufen

UtolMtriger

Auch dieser Inder , der aus der Gebirgsxone stammt , zeigt die

typischen Merkmale katasu ophaler Unterernährung .

bie Ehemänner hier von den Ersparnissen Schmuck für ihre

Frauen oder sie legen das Kapital in G r u n d st ü ck « n an . Di «

Banken , auch Exporthäuser und Großkonzerne sind , sowell sie mll

Europäern in geschäftliche Berührung kommen , nach europäischem

Muster und aus das modernste eingerichtet ; umgekehrt existieren
aber wieder Unternehmen mit direkt primitiver Einrichtung .

Dreiviertel der Bevölkerung Indiens ernährt sich durch die

Landwirtschaft , so daß Indien von der . Einfuhr unabhängig ist .

S0 Arozeill oller Inder , meistens Bauern , beftnde » sich trotzdem in

der übelsten Lag « . Als Wohnung dienen den Bauern kleine

Lehmhütten . Bon einem Mobilar loim nicht die Rede sein .
Es ist nicht einmal ein Bett vorhanden , Malten dienen äls

Schlafgelegenheit . Es kann nur das notwendigste Steingutgesäsirr ,

abgesehen von einem aus Kupfer oder Zinn bestehenden Wasser -

krug , angeschafft werden . Holz zur Feuerung wird im Walde ge.

sammelt . Die Ernährung besteht aus Getreide , Salz und nichtbr -

rauschenden Getränken . Ein europäischer Beobachter , den ich «in -

mal umherführte , rief voll Erstaunen über die kaum vorstellbor «

Anspruchslosigkeit der Bauern aus : „ Wovon lebendie Inder

eigentlich ? " Er hielt «s fast nicht für möglich , daß die paar
Körner , die sie am Tage zu sich nahmen , auch nur im entferntesten

ausreichen , um sie vor dem Hungertode zu schützen . Grobe Stasse

Lesern die Kleidung des Bauern . Unter dieser Kleidung ist meistens

nichts weiter als ein Lendenschurz zu verstehen , der o. . . den

Hüsten bis zu den Knien reicht . Der übrige Körper bleibt unbe -

deckt außer in den 4 kühleren Monaten . Der Leichenschurz wird

häufig ungewaschen entzweigetragen , obgleich das Wofchgeld für
«ine Person im Monat höchstens 30 Pfennig betragen würde .

Schuhe betrachtet der Bauer als Luxusgegenstoich , den er nicht
einmal für ein « längere Reife erstehen würde .

Dorfleiher , in den verschiedenen ' Gegenden Marwaris .

Chetties , Banjos usw . genannt , borgen dem Bauern das nötig « Geld

zur Anschaffung von Vieh , landwirtschaftlichen Geräten , für das

Saatgut und die unumgänglichen Neuanschaffungen für die Fa¬
milie . Der Bauer verpflichtet sich dafür , dem Dorfleiher einen ent- -

sprechenden Anteil der Ernte abzutreten . Der Bauer befindet sich

deshalb gänzlich in den Händen des Dorfwucherers
und hat in der Mehrzahl der Fälle den größten Teil der Ernte

„verkauft " , bevor dies « überhaupt hereingebrocht ist . Mitunter -

liefert der Dorf Wucherer dem Bauern statt des Geldes auch gleich
die benötigte War « , so daß er einen doppelten Berdienst , einmal

durch die Zinsen und das andere Mol durch den auf di « War « auf -

äBeUfledüer

Die Betten werden sehr leicht gebaut , da man je nach dem Wetiar
im Zimmer oder im Hof schläft .

geschlagenen Preis , einsteckt . Die vom Dorfwucherer beanspruchte »

Zinse » schwanken zwischen 8 und 32 Prozent .

Trotzdem di « Dorfwucherer di « Bauern oftmals ruinieren , gelangt

selten einer von ihnen zu Reichtum : dies hat seinen Grund darin ,

daß sie wieder das zu verlechende Geld von den Leihern der

großen Städte erhalten , an die sie natürlich auch entsprechend «

Abgaben zu entrichten haben . Bon hier führt dann der Weg über

die Kleinbanken zu den Großbanken mit europäische nr

Kapital . Im Jahre 1904 wurden in der Absicht , dem Dorf¬

wucherer das Handwert zu legen , von der Regierung staatliche Leih -
ämter mit normalen Zinssätzen für die Landwirte eröffnet . Der

Erfolg blieb leider gering . „
Weitere 23 Prozent Inder jühreu das Leben der änueren Bc «

vülkerung Europas , welcher Vergleich bei den ersten 00 Prozent

ja zu opttrnistisch wäre . Di « noch folgenden 11 Prozent Bewohner

haben die Lebenssührung des europäischen Mittelstandes und nur

4 Prozent « freuen sich eines Wohlstandes .

Indien führte schon immer mehr aus als ein , doch hat der

Außenhandel durch die Errichtung der Bahnlinien im Innern und

durch die Ervfsnung des Suezkanals noch einen bedeutenden Auf -

schwung genommen . ' Di « wichttgsten Einfuhrartikel sind auch heute

noch Baumwolle und Baumwollwaren , hauptsächlich aus L a » c a -

fhir « , in zweiter Linie aus Japan kommend . Industrielle Ma -

fchinen importiert an erster Stell « England , dann folgt Amerika ,
das jedoch nicht viel hinter England zurückbleibt . Zucker ist das

einzige landwirtschaf tl i che Produkt , das Indien einführt und zwar
jährlich , als Maßstab 1922/23 zugrunde gelegt , in Höhe von 313

Milliemen Mark . Unter den Ausfuhrartikeln sind die wich -

tigsten Baumwolle , dann Jute , Reis , Getreide , Oclsamen und Tee .

Bis zum Beginn der Nationalbewegung , die 1918/21

auf ihrem Höhepunkt stand , zeigt « nur England das umgekehrt «

Verhältnis zwischen Ein - und Ausfuhr : selldem ist aber die Ein -

fuhr Englands immer mehr zurückgegangen . Die zweite Stelle

im indischen Handel njwmt sell dem Wellkriege Japan ein , dann

folgt Amerika und schließlich Deutschland .
Deutschland stand vor dem Krieg « im Handel mll Indien

an zweller Stelle und zwar betrug der

Export im Jahre 1913 . . 0 Proz . des ittd . Außenhandels
Import „ „ 1913 . . 10 „ „ „

Ausfuhrartikel waren : Zucker , Salz , Baumwollwaren , Farbjn ,

Kupfer , Eisen . Stahl , industriell « Maschinen , Wollwaren , Instru -

mente , Glas und Glaswaren , Papier , Likör « usw . Bei Beginn des

Krieges beeilte sich I a p a n , diesen Platz für sich zu sichern . Nach

dem Weltkriege belief sich Deutschlands

Export im Jahre 1924 auf 0 Proz des indischen Außenhandel -
Import . ,. 1924 „ 7 „

Der Export hat somit sein « alte Höhe wieder erreicht .



( 1. tjortjcfeureg . )

Als Pierre C- harÄin jung war , arbeuete er still und rüstig . Er

. irbeitet « 10 Stunden , aber niemand strängte ihn . Er liebte damals

Werkzeuge und Eisen . Cr arbeitete mit Lust , er liebte sein Aach .
Dann stellte sich heraus , stast sein Können überflüssig war . Die Ma -

schine arbeitet mit einer Präzision bis zu einem Hundertstel Milli -

meter . Pierre hörte aus , die Maschine zu lenken , die Maschine rc >

giert nun ihn . Jetzt setzt er die Federn ein und das Band bewegt

sich. Dagegen sind alle Einwände ohnmächtig .
' Weim er schreien

wollte , werfen sie ihn aufs Pflaster . An seine Stelle kommt ein

Neger oder ein Kind . Wer könnte denn eine Feder nicht einsetzen ? . . .
Seine Frau hat noch Hoffnungen : „Vielleicht gcht es uns plötz -

lich gut und wir mieten uns «ine Wohnung in Veno « . . . Die

Lust ist dort so gut . . Pierre schweigt . Ihm soll es besser gehen ?

Festern bleiben Federn . Steigt der Lohn um 10 Centimes , wirst

dafür das Brat teurer . In Veno « ist die Luft gut ? Vielleicht , aber

von dort fährt man «ine Stunde zur Fabrik und ein « zurück . Und

er ist so müde . Merkwürdig ist diese Müdigkeit . Er könnte jetzt

stundenlang Holz hacken oder weist Gott wie lang laufen . Der

Korper ist nicht müde , — nur der Kopf . Rasch die Feder einsetzen ,

solange das Band stillsteht ! . . .
Er vergißt die Namen und Gesichter der Kollegen , er versteht

nicht , was seine Frau ihn sragt . Er will nur Ruhe . Manchmal

führt ihn feine Frau ins Kino . Dort sitzt er stumpf und schläfrig .
In der Dunkelheit fallen ihm die Augen zu . Es ist so schwer zu
nerstehcn . warum der Bankier mit dem frechen Besucher so nett

ist . . . Daneben bewegen sich — mühselig in der dumpfen Lust
— die Gedanken der Nflchbarn , die sonst Bolzen eintreiben oder die

Schraubenmutter anziehen . Diese Gedanken haben weder Füstc ,
noch Flossen , noch Flügel . Sie bewegen sich wie Regenwürnier ,
durch einen Harkenschlag entzweigeschlagen . Das sind nicht einmal

Gedanken , es ist eine melancholische Verbindung von halb vergessenen
Gestalten , dos sind Träume des Höhlenmenschen , Laut « eines Taub -

stummen . Diese Menschen betrachten das mondäne Melodrama ( „ von
der Zensur bewilligt " ) . Das ist die Kunst , die Kultur der Niede -

rungen , und das ist Paris , die „ Leuchte der Welt " . Langsam be -

wegen sich die Gedanken , die Fühe schlafen ein , die Leinwand blendet
die Augen , der Apparat knattert . Und dos Banst bewegt sich .

Unst plötzlich «in Dröhnen . Ein Lachen aus Hunderten von

Kehlen , derb und ungebärdig wie das Gebrüll der Maschinen . Auf
der Leinwand stolperte der freche Besucher , sein Monokel ist zex -
krochen . Recht geschieht ihm ! ! Der Höhlenmensch wacht für einen

Augenblick aus . in seinen Augen — verzweifelte Freude . Dann

flammt das Licht aus und die Augen erloschen .
Der Apparat hat das Seine getan . Der Mensch wurde aus¬

einandergenommen und wieder zusanunengestellt . Die Hände ar¬
beiten rascher , die Augenlider beweg « » sich langsamer . Er sieht wie
ein gewöstiüicher Mensch aus , er hat Schnurrbart und hat eine
Weste , aber sprechen kann man nicht mit ihm . . . Er ist kein

Mensch mehr , er ist ein Teil des Bandes , Schlüssel , Rad , Schraube . . .
Er lebt nicht wie andere Menschen , um zu essen , mit Frauen zu
schlafen , zu lachen . . . Rein , sein Leben ist von einem tieferen
Sinn erfüllt : er lebt , um Automobile zu erzeugen , — 10 PS . , ge¬
räuschloser Gang , Ganzstahlkarosserie .

Pierre geht schweigend nach Hause . Seine Frau versucht zu
sprechen : „ Ein feiner Film , das ! Ich habe gleich gewußt , daß der

Schwarze ein Schuft ist — und du ? "
Piere « antwortet nicht : seine Frau hat den ganzen Tag ge -

arbeitet , sie hat Wäsche gewaschen , Kohlen getragen , den Boden
gerieben . Das Kreuz tut ihr weh , die Füße brennen , aber sie stand
nicht am Band , sie kann sich noch über den schwarzen Schuft «r -
eisern . Und Pierre schweigt . Schweigend zieht er sich aus . schweb
gend legt er sich nieder . Woran denkt er so angestrengt , an den
schwarzen ' Schuft , an die Autos ? Nein , er denkt an den Fleck auf
der Wand über dem Polster . Er denkt lange daran , dann spricht er :
„ Den solltest du irgendwie verhängen ! "

Die Frau stopst noch Socken . Pierre schaut mit weit auf -
gerissenen Augen in das elektrische Licht . Er schaut ohne zu
blinzeln . Sein Arm hebt sich in gewohnter Bewegung , der rechte
Arm . der linke ist steif und unbeweglich . Er schläft ein . Krampf «
hast bewegt sich noch die Hand auf der Decke . Der Atem wird ruhig .

Die Frau sieht Pierre an . Wie mager und blast er ist ! Di «
verfluchte Fabrik ! Die Frau seufzt leise , sehr leise — Pierre schläft
letzt . Er schläft , aber seine Finger zucken , kaum merklich . Wahr -
jcheinlich setzt er noch immer die Feder ein , von der Früh bis in
die Nacht hinein und bis in den Tod .

II .

Herr Andre Citroen ist , wenn man den mondänen Chroniken
Glauben schenken darf , der Liebling aller Kasinos . Ohne ihn gibt
es keine ordentliche Partie . Er hat eine große Gabe — er versteht
zu verlieren . Er verliert nonchalant und elegant . Der grüne Tisch
ist kein gewöhnliches Raubgeschäft — d . s ist vor allem dl - Poesie
der schlaflosen Nächte , unterdrückte Seufzer , Schweißtropfen ,
zitternde Finger , Zweikampf niit dem Schicksal und ein kaum merk -
lichcs Lächeln . Es muß rasch weggewischt werden , dieses Lächeln ,
mit dem seidenen Taschentuch , wie die Schweißtropfen aus den
Schläfen .

Herr Andre Citroen ist Spieler von Natur : seine Fabriken sind
Spielmarken in der Westentasche . Nicht der Hartnäckigkeit , nicht der
Schlauheit oder dem Genie — dem Hasard hat er seine Stellung
zu verdanken . Freilich erzählen die offiziellen Biographien von
neuen Zahnradbahnen , erfunden vom jungen Ingenieur Andre
Citroen , der die Pariser Technik absolviert «. Aber es gibt in der
Welt genug tüchtig « Ingenieur « und . neue Zahnradbahnen .

Im Jahre 191S eröffnete Herr Citroen fein « erst « Fabrik in
Paris . Natürlich war - s Saisonware — Geschosse . Mangel an
Bestellungen gab es damals nicht . Patriotismus und hohe Profite
marschierten Schulter an Schulter . Aber dann war der Krieg zu
Ende . Bor Herrn Citroen standen die amerikanischen Maschinen
und die unbekannt « Zukunft . Die einen spielten auf einen neuen
Krieg , die anderen auf die Dauerkrise , die dritten auf Revolution :
Herr Citroen spielte auf Amerika . Er begriff , daß die Zeit für
Gedichte und Liebe , Pfevd « und Landauer vorüber war

Im ersten Jahr bauten die Citroin - Fabriten 3300 Maschinen .
lieberall Streiks , Unruhen , Arbeiterausschüsse , Steigen der Preise ,
man erwartet das Ende der Welt . Vorsichtige Patrioten überweisen
ihr Geld nach London . Uelxrall Angst und Hoffnung . Herr
Citroen spielt auf gute Straßen » nd den harten Doseinskamps .

Er überlegt : Wie soll der atr . erikanische Schwung mit dem

europäischen Elend vereint werden ? Man muß billige Maschinen

bauen , diese Maschmen dürfen nur wenig , ganz wenig Brennstosf

verbrauchen , diese Maschinen müssen aber auch schön sein . Der

Europäer ist ja stolz auf seine tausendjährige Kultur .

Das Auto ist die neue Gottheit . Es soll zur Religion aller

werden . Folglich mutz der Preis herabgesetzt werden . Herr

Citroen spielt «ine Karte aus , er ändert die Ausstattung seiner

Werkstätten , er macht Reklame für sein neues Modell 5 PS . Das

ist allen zugänglich , das Glück für den halben Preis , dos Glück auf

Teilzahlungen . Die Fabriken liefern 200 Maschinen täglich , der

Uinfatz wächst , die Straßen von Paris werden gefährlich . Das Auto

ist schon der Traum des kleinen Kaufmanns , des Farmers .

Das Eisen ist teuer , die Kohle ist teuer , die Farbe ist teuer .

Aber der Kostenooraisichlag enthält einen Punkt , auf den sich die

ganze Aufmertsanckcit Herrn Citroens richtet . Wenn nicht die

Materialpreise , so kann man den Preis der Arbeit herabsetzen . Das

Jahr 1919 ist weit zurück . Die Arbeiterausschüss « sind verschwunden ,
die Streiks verloren . Herr Citroen zeigt seinen Arbeitern das neu «

überseeische Spielzeug — dos Bclnd , das sich bewegt . Wenn auch
die Arbeiter murren , ihre Stimmen erstickt das Dröhnen der neuen

amerikanischen Pressen . Di « Automobile Citroens sind noch billiger

geworden . Noch einmal reißt Herr Citroen di « Bank an sich.

Aber da verliert das Spiel für ihn an Interesse , es ist zu niedrig
— 5 PS . bringen zu wenig Prosit . Zum Teufel die Vorsicht ! Der

Spieler verlaßt das gut eingesührte Modell . Herr Citroen spielt aus
di « Bereicherung der einen und di « Dummheit der anderen . Ohne
Auto kann inan nicht leben : das ist bewiesen ! Folglich werden sich
di « Käufer auf das neue Modell stürzen : 10 PS . B 12. Herr Citroen

selbst hat Opfer gebracht . Jetzt soll ganz Frankreich Opfer bringen .
Sie sollen weniger Schnaps trinken , seltener ins Kino gehen , sollen
einen Mantel nickst zwei , sondern drei Jahre tragen — sie sollen

opfern !
Die Käufer ergeben sich nicht sofort . Eine Paus « bedeutet für

den Eeschäft - mann den Zusammenbruch , für den guten Spieler —

nur Schweißperlen auf der Stirn und das seidene Tuch . Rasch
trocknet er die Stirn — auch dies « Bant gewonnen . Das neue Modell

bringt viel mehr Prosit als das alte . Die Dividenden wachsen .
Das Spiel ist das Herzklopfen wert .

„ Kausen Sie weiter ? "

„ Ja . "
�

Eine Acht ! Der : Spieler kauft . Drüber , verlaren . So vor -

nehm lächeln die Nachbarn , vornehm gleiten die Karten , glänzen
die Spielmarken . Und wiederum :

„ Kaufen Sie ? " und wieder das vornehme Lächeln .

Hinler den herabgelassenen Vorhängen rauscht das Meer . Das

Spiel wird nie zu End « sein . Bald gewinnt der Spieler , bald ver -
liert er , aber er geht nicht weg . Cr will mehr gewinnen , immer

mehr . Das ist Ebbe und Flut , — das Spiel ist ewig . Dfr Spieler
will auch nicht gewinnen , er will nur spielen . Ist es denn nicht auch
ein Spielzeug , diese Karten , diese weißen Spielmarken ? Nein ,
er will nicht einmal spielen . Er ist sehr müde . Er unterscheidet die

Farben schlecht . Aus der Neun wird «in « armselige Vier . Er

ist bleich und traurig . Er will nicht mehr spielen . Uebrigens ist
es gar nicht wichtig , ob er will oder nicht . Man fragt ihn ja nur
das eine : „ Kausen Sie ? "

Cr muß spielen : das ist kein Spiel mehr , das ist das Band .

�as eiserne Bond . Etwas härter wird das Lächeln , etwas rafchc' . '

bewegt sich die Hand , aber die Stimme ist ruhig : „ Ich kaufe weiter . "

Daun sickert die Morgendänimerung durch die Vorhänge . Zu

dieser Stunde ist in den Fabriken Citroen Schichtwechsel . Die Ge -

sichter der Arbeiter sind grau und ausdruckslos , als ob sie nicht aus

Fleisch und Blut wären . Das Gesicht des Spielers ist noch aus -

drucksloser , noch grauer . Es ist kein Gesicht , es ist eine Spielmarke .

„ Sie haben vier Millionen verloren ! "

Der Spieler versteht nichts . Noch streckt er die Hand nach den

Karten , aber es gibt keine Karten mehr . Das Kasino ist schon ge-

schlössen . Bor den : Spieler ist dos Meer . Seine Bewegungen sind

gesetzmäßig und unabänderlich . Es spült an die Steine und prallt

zurück . Der Spieler und das Meer bleiben allein . Sie betrachten

einander mit leichtem Mißtrauen , das allmählich zur Gleichgültigkeit

wird . Beide sind sie müde , beide müssen sie weiter arbeiten . Zun ,

Klagen haben sie keine Zell . Der Spieler ist nachdenklich , obwohl

er eigentlich an nichts denkt . Eine AutoHupe bringt ihn zu sich. Sc -

horsam weicht er der Maschine aus . Das ist das letzte Modell Ei -

troens 10 PS . B 14. ( Fortsetzung folgt . )

Sonnabend . 14. Dezember .

Berit » .
160S Uoterheliunganiisik .
17 . » Gerlchttverhendlnni ; aas „Die Affire Dreyfu »" , Sthiowiel in 5 Akten von

Ren « Keatner .
19. 00 „Die kämpfende Frau " ( am Mikrophon ; Käte Gräber ) .
19. 30 Feodor Schalfapin ( Schallplatten ) .
«OJO Von Breslan : „Leben In dieser Zeit ".
Nach den Abendmeldnn »en bis 0. 30; Tanimusik . Bildfunk .

Käniss Wusterhausen .

16. 00 Prof . Fritr Jede ; Sint - und Spielmnsiken der Qeienwart .
16. 30 NachmittaEskonaen von Hambur »,
17. 30 Direktor Reramers : Ziel und Grenzen beamtet , Wirts cliaftlicJ ' . er Selbsthilfe .
13. 00 Trotiki : Mein Leben ( Dr. Nikolaus Feinberg ) .
18. 30 FramOsisch für Anfänger .
19. 00 Stille Stunde „Steine über uns " .
20. 00 Kleinkunst ans Ost und West . J. Rusftisches KUnstler - Theater Zuclnoils

Arlekin . — 2. Spanische Revue Barsoni .
2100 „ Das Jesukind in Flandern " , von Felix Timmermans ( Sprecher : , Gerd

Fricke ) .
Sonntag . 15. Dezember .

Berlin .
TM Funkcymnastik .
SJ » Für den Landwirt .
8. 55 Mortenfefer .

10. 00 Wettervorhersage .
10. 50 Bildfunk .
11. 00 . . Bücher für Jugendiichc . " ( Für 12- bis ISjährigc . ) ( Am Mikrophon ;

Rektor KiiBchelmann . )
11. 25 Theater am Büiowplals ( MatiiUe ) der Opernschule des Sternschen Kon¬

servatoriums . „Hansel und Qretel . " Musik von Engelbert Hnmperdinck .
M. OO „Dr. Dolittles Abenteuer . " VIII. : Der Tiere Weihnachten .
15. 00 Schallplattenkonzert .
16. ( 0 „ Der Weihnachtsabend " , eine Qeistergeschichtc von Charles Dickens

( mit Schällplatten ) . ( Sprecher : Ernst Qinsber ( . )
17. 00 Aus der Stadthalle Magdeburg : Adventsmusik .
18. 13 MandoUnenarcbestetkoszert .
19. 30 Tagesglassen . ( Am Mikrophon ; Allred Kerr. )
20. 00 Volkskamlker . Mitw. : Lotte Werckmeister , Ludwig Manfred Lonimel ,

Schorsch Ruseili . Oskar Sabo , Karl Wessel . Conidrence : Biilie Wilder
und Paul Markus . Artur Oottmanns Tetra - Tonti ! m- Or ehester .

AnschlieBeiid : Zeil . Wetter , Nachiichfen , Sport .
AnschlieSend bis 0. 30: Tanzmusik . Bildfunk .

KSnigswusterhausen .
18. 00 Otto Brucs : Geschichten vom Weihnachtsbaum .
18. A5 Prof . Wappenschraitt : Stunden mit Max Keger .
19. 10 Hygiene - Funk „ Das alte Spiel von jedermanns Ohr " ( angewandtes Hör :

spiel von Sanitdtsrat Dr. Peyser ) ( Regle ; Dr. Konrad Dürre ) .
20 00 Klavlervorlrige . I. Fritz Rögely : Variationen über ein Thema von Franz

Schubert , op, 3. — 2. Kurt Schubert : a) Phantasmagorie ; b) Passa -
cagiia ( Prof . Kurt Schubert am Flügel ) ,

20. 30 Von Breslau : „ Das spricht Bände " .

Rätsel - Ecke des „ Abend " ,
oimiiuuiiuiimimnraiDunminuinmiiuuiinninimMiommaiininmiiioi

Silbenrätsel .
Aus den Silben a än af batt beer der brsi chen di dis erb

sc fer ge getid gno i ju kä kus li Ii lor mün na nc n « ne mg
no uns po po ta re rt fc fen sis jung tau fe ür um vem zsi sind
19 Wärter zu bilden . Die Anfangs - und Endbuchstaben , von oben
nach unten gelesen , ergeben eine » Ausspruch von Goethe . — Die
Wörter bedeuten : l. Tagebuch : 2. Hülsensruchtspeis «: 3. Preisnach -
laß : 4. Mensche nfrühlmg : 5. Zeche : v. Monatsname : 7. wünschens -
werter Zustand : 8. Sinnbild für Ruhm : 9. weiblicher Vorname :
19. italienische Form für Neapel ; 11. Geheimkunde : 12. Schachfigur ;
13 . Koseform für Anna : 14. deutsche Großstadt : 13 . Sicherhells -
behörde ; 16. Fußt eil ; 17. deutsches Gebirge : 18. Wurfscheibe ;
19 . Säugetier . lclc.

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : I . Löwe :
3. Verhältniswort : 5. Narr ;
7. italienische Tonbezeich¬
nung : 8. Vorzugserbe :
19. Haustier : 11. schlechte
Charaktereigenschaft : 14.
Vogel : 15. Englisch : nein :
16 französischer Artikel ,
19. Mordtat ; 22 Form von
„ sagen " : 23. Farbe

Senkrecht : 1. Schiffs -
feite : 2. Richterspruch : 3.
schlimm : 4. großes Ge -
wässer : 3, Vogel ; 6 Titel :
9. Rennpferd : 11. Englisch :
nein : 12 Verhältniswort ;
13. italienische Tonbezeich -
nung : 17. Haustier : 18.

öd »; 19. Aggregatzustand des Wassers : 29. Sinnesorgan : 21 Be -
drängnis . mp .

Buchstabenrätsel .
Aus den Buchstaben aaabdddeeeee

iiiiill lmnnoooorrsovw
sind 11 Wörter von je drei Buchstaben zu bilden , deren Anfangs -
buchftaben aneinandergereiht den Namen eines bekannten belgischen
Sozialistenführers nennen . — Die Wörter bedeuten : 1. Nieder¬
ländischer Bildnismaler 2. Türkischer Vorname : 3. Nebenfluß der
Dodau ; 4 Bauwerk : 5. Hoherpriester : 6. Spanische Straße ; 7. Ab -
lürzung für Vadeatur : 8. Nebenfluß des Arno : 9. Münze : 19. Fluß
in Rußland : 11. Stamm der Sudanneger . — kr . —

Schnelle Hilfe .
Im Rätselwort schreit ' s klein « Kind .
Da kommt im Lausschritt an geschwind ,
Das Wort ohne Fuß und Kopf .
Das tut . was seines Amtes ist ,
Und si - he, schon noch kurzer Frist
Liegt still der klein « Tropf .

( Auflösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

dt .

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Zahlenrätscl : Schlüsselworter : Gold , im , Katze , Schnur ,
v. — Ausspruch von Schmoller : „ Die Sozialdemokratie vertritt ein
mächtiges und großes Klasieninteresse . "

Rösselsprung :

Am Ufer .
Die Welt verstummt , dein Blut erklingt :
in leinen hellen Abgrund sinkt
der fern « Tag ,
er schaudert nicht , die Glut umschlingt
das höchste Land , im Meere ringt
die ferne Nacht ,
sie zaudert dicht ; der Flut entspringt
ein Sternchen , deine Seele trinkt
das ewige Licht . Richard Dehnsei .

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. Ham : 4. erst ; 8. Lot :
9 Ei : 11. Foto : 13. Eh « : 15. es : 16. so: 18. Abel : 19. lon ; 22. Ale :
24. Rusz ; 26. Li ; 28. Or : 29. Art : 39. Rebe ; 32. er : 34. Amt :
33. Egon ; 36. Aal . - Senkrecht : 2. Wt ; 3. Moos ; 5. re : 6. Sieb :
7. Efeu : 19. Ael ; 12. Os ; 14. Heu : 17. Dil ; 18. an ; 20. Od ; 21. Mur ,
22. As : 23. Ares ; 24. Rat ; 25. Steg : 37. Irma : 28. Ob ; 31 . Eto :
33 . io .

Silbenrätsel : 1. Madrid , 2. Zmini ; 3. Tann « : 4. Ungarn :
5. Ret « : 6. Slriegau ; 7. Zitrones 8. Zgnaz ; 9. Else : 10. Hexerei ;
11. Transparent . — „ Mit uns zieht die neu « Zeit ! "

Verwandlungsrätselj Ahr , Mut , Ed «. Rase . Dank ,
Eule . Saat , Zg«l , Eber , hatn , Trust , Mohn , Ast , Nagel , Möge ,
Angel . Sorte , Aar . Meer . Amme , Not . ( feige , Anfall , Nudel ,
Gipfel , ( furche , Else . Haus , Laube , Torf . — Am Ende sieht man .
was am Ansang fehlt .

Sprichworträtsel : Wer sich



jOk 1 Sonnabend

46 . Jahrgang DD 14 . Deremher 1929

Neuzeitlicher Lautsprecherbau
Von Dipl . =Ing . Ulrich v . Moellendorff , Berlin

Mit Recht stich in den Jahren der stürmischen Entwicklung des

Riuchsunks die Ansprüche des chörers an die Güte seines Laut -

sprechers mehr und mehr gestiegen . Während die technische Ner -

vollrommnung der Empfangsgeräte mit großen Schritten voroneilte ,
so daß nian heute von einem hochwertigen Empfänger eine nahezu
vollkommene Wiedergaibe erwarten kann , blieben die Lautsprecher
lange Zeit ein Stiefkind der Entwicklung ; aber je mehr die Güte
des Empfangsgerätes sich der Vollendung näherte , desto dringender
wurde für die chersteller von Lautsprechern die Aufgabe , auch diesen
Teil der Empfangsanlage auf die entsprechende chöhe zu bringen .
In rastloser Arbeit setzten daher die Laboratorien olle - Mittel

wissenschaftlicher Forschung für eine Verbesserung der vorliegenden
Lautsprechersyftem « ein und suchten gleichzeitig nach neuen Wegen

Prüfranm für Lautsprecher

im Lautjprechertxut . So gelangte man zu Lautjprcchertonjtrattione,, ,
die bereits heute allen vernünftigen Ansprüchen an Wiedergabegtit «
gerecht werden .

Aber damit war erst ein Teil der Aufgabe gelöst ; deim mit
der Ausarbeitung eines wirklich guten Lautsprecher -
modells im Laboratorium ist der Hörerschaft noch nicht gedient .
Entscheidende Bedeutung gewinnt nun erst das Problem einer ein -

wandfreicn fabrikmäßigen Herstellung des Lautsprechers . Die

Fabrikation muß die Gewähr dafür bieten , daß wirklich jeder die

Werkstatt verlassende Lautsprecher die Güte des Laboratorium -

modells erreicht , ohne daß durch unwirtschaftlich « Herstellungsweise
der Preis di « Grenze der Markts ähigkeit überschreitet . Welche Wege

zur Lösung dieser Aufgabe in einem modernen Großbetrieb bc -

schritten werden , sei am Beispiel der Herstellung des Lautsprechers

„ Gealion " der MG . erläutert .

Vor Z7 Jahren
Ans der Geschichte des Radio

Das große Publikum hat mit dem Radio erst seit Beginn des

Rundfunks , also seit etwa sechs Jahren , nähere Bekannischast ge¬

macht . Eine Radio - I ndust r i c existiert aber schon seit Anfang

dieses Jahrhunderts . Aber daß es Gelehrte gegeben hat , die bereits

vor 37 Jahren die großartige Entwicklung des Radio vorausgeahnt

haben , dürste nur wenigen bekannt sein . Der folgende Auszug

eines Artikels von Professor William Crookes in der

„Fortnightly Review " vom Februar 1892 beweist diese erstaunliche

Sehergabe .

, . Ob längere Aetherwellen , welche das Auge nicht mehr wahr¬

nimmt , ununterbrochen um uns her in Tätigkeit sind , haben wir

bis vor kurzem niemals ernstlich erforscht . Aber die Untersuchungen

von Lodge in England und Hertz in Deutschland offenbaren

uns eine fast unbegrenzte Fülle von Aethererfcheinungeu oder clek -

irischen Strahlen , deren Wellenlängen Tausende von Meilen bis

zu wenigen Fuß ' betragen . Hier öffnet sich uns ein « neue , wunder -

bare Welt , von der wir schwerlich annehmen können , daß sie nicht

auch di « Möglichkeit der Uebertragbarteit von G» e danken ent -

hakten sollte .
Lichtstrahlen dringen nicht durch eine Mauer , auch nicht

durch einen Londoner Nebel , wie wir all « nur zu gut wissen . Aber

elektrische Wellen von einem Meter Länge oder mehr werden solche

Stoffe leicht durchsetzen , sie werden für st - durchsichtig sein . Es er -

gibt sich hier die fesselnd « Möglichkeit einer Telegraphie ohne Drähte ,

ohne Pfähle , ohne Kabel , ohne das kostspielige Beiwerk . . . .

Ich nehme dabei an , daß nian Apparate erfinden würde , welche

durch Drehung einer Schraube oder durch Aenderung der Läng -
eines Drahtes so geregell werben können , daß sie zur Aufnahme
von Wellen , verabredeter Länge geeignet würden . Waren sie etwa

auf 50 Meter eingestellt , so würde der Empfänger nur Wellen von

vielleicht 45 bis SS Meter aufnehmen und für alle übrigen unemp -
sindlich sein . Bedenkt man , daß eine große Zahl von Wellenlängen
zur Verfügung steht , von einigen Fuß bis zu Tausenden von Meilen ,
so erscheint die Geheimhallung ausführbar ; wäre cm Neugieriger
noch so unermüdlich , er würbe doch sicherfich vor der Aufgabe zu -
rückschrccken , all die Millionen von möglichen Wellenlängen zu
versuchen , um endlich durch Zufall auf diejenigen zu stoßen , welche
hie zu Belauschenden benutzen, "

Allgemein hat sich die Erkenntnis durchgesetzt , daß eine wirt¬

schaftliche und in der Güte wirklich gleichbleibende Herstellung
größerer Stückzahlen nur mit Hilfe des Syst eins der fließenden
Fertigung möglich ist , die es durch ihre weitgehende Arbeitsteilung
ermöglicht , joden einzelnen Arbeitsvorgang mit den beftgeeigneben
Mitteln und von den am besten dazu befähigten Arbeitskräften
verrichten zu lassen . Daher geschieht auch die Herstellung des
„ GeaLon " auf dem Wege der Fließarbeit . Awert deutlich getrennte
Gruppen scheiden sich auf den ersten Blick : die Herstellung der

Einzelteile und der Zusammendou mit anschließender Prüfung .
Bei der Fertigung der Einzelteile kommt es entscheidend auf

die absolut genaue Einhaltung där Wissenschaft -
lich ermittelten günstigen Form an . Die hohe Maß -
genauigkeit bedingt dementsprechend ein « überaus sorgfältig « Durch¬
bildung der Bearbeitungswerkzeuge und eine große Zahl von

Arbeitsvorgängen . Für die beiden Hauptteile des Systems , nämlich
die tragend « Grundplatte und die Wippe , in der das einstellbore
Magnetsystem gelagert ist , wurde als Ausgangsfonn der Spritzguß
gewählt , weil sich dieser an sich schon mit hoher Genauigkeit herstellen
läßt . So werden die in ihrer äußeren Gestalt fertig aus der Form
kommenden Spritzgußteile nur noch air den wichtigsten Auflager -
stellen durch Fräsen , Bahren usw . bearbeitet . Eine peinlich genaue
Kontrolle mit eigens dazu angefertigten Meßlehren schließt
diesen Arbcitsgang ab .

Entscheidend für die hohe Güte der Wiedergab « ist die

Form und Maßgenauigkeit des Ankers aus

Spezial stahl . Auf die Bearbeitung dieses Teiles wird daher
besondere Sorgfalt verwendet . Nicht weniger als 17 Fräsmaschinen
sind dauernd für die verschiedenen Arbeitsvorgänge an diesem Teil

belegt . Noch jedem einzelnen Arbeitegang werden alle Anker wieder
mit Sonderlehren auf Einhaltung der vorgeschriebenen Maße kon -
trolliert . Aehnlich sorgfältig erfolgt die Herstellung aller anderen

Erjatztetle .
Als Sanmicl - und Durchgangsstell « aller Teile gilt ein

Bestandtetllager , in dem in übersichtlich angeordneten Re -

goteir für jödes Einzelteil ein mit der Teilnunnner gekennzeichnetes
Fach vorgesehen ist . Die Einlagerung erfokgt in genormten Trans -

portkästen , die jeweils eine ganz bestimmte Stückzahl des betreffende�
Teiles so aufnehmen , daß Beschädigungen und Verletzungen auf dein

Transport vollkommen ausgeschlossen sind . Hier im Lager wird der

Materiolbedarf des Zusammenbaues satzweise ftir je 199 Lautsprecher
zusammengestellt und in den gleichen übersichtlichen Transport -

gerätsn dem Zusammenbau vorgegeben , wobei sich die Menge der

ausgegebenen Teile noch dem vorher festgelegten Fertigungsplan
richtet .

Der Zusammenbau erfolgt am laufenden Band

( Bild 1) ; in eingehender Vorarbeit sind die einzelnen Arbeitsgänge
so unterteilt , daß ein ganz bestimmter Rhythmus «ingehalten wird ,
ohne das irgendwelche toie Zeit verloren geht , aber auch ohne daß
durch Uebersteigerung des Tempos eine übertriebene Hetzarbeit , die

ja für die Güte des Produktes nur schädlich sein könnt «, geleistet
werden muß . Die Reihe der Arbeitsgänge beginnt mit
der Zusammensetzung des Systems , wobei an allen

wichtigen Stellen auch Prüfvorgänge mit in den Fluß eingeschaltet
sind . So wird z. B. jeder Magnet vor dem Einsetzen auf einem

starken Elektromagneten nochmals nachmagnetisiert , und das fertig
zusammengesetzte System an einem Tongencrotor auf leichtes An -

„ Drahtlose Wunder "
( Crinnerangen eines Radio - Ingenieurs )

„ Was ? Telegraphieren wollen Sie , ohirc Draht , von unserer
Insel zu den Nachbarinscln , zum Festland , ohne Kabel ? Mit Radio ?

Das ist doch undenkbckr ! Ich erkläre Ihnen , es ist unmöglich , ohne
fortlaufenden Leitungsdraht zu telegraphieren ! " So versichene
uns — es sind 20 Jahre her — der Bütgermeistcr einer der kleine -

ren portugiesischen Inseln im Atlantischen Ozean . „ Sparen Sie sich
di « Kosten des Stationsbaues , es geht ja doch nicht ! "

Wir bauten dennoch . Bauten , während die alten Frauen der

Insel im respektvollen Abstand von der Baustelle von morgens bis
abends für unser Seelenheil beteten , bis die ersten Auspuffexplo -
sionen des Dieselmotors auch sie auf Nimmerwiedersehen in die

Flucht schlugen .
Endlich stand das Blendwerk der Hölle und knatterte und funkte

nach allen Richtungen . Die erste empfangene Nachricht besagte , daß
«in Dampfer am nächsten Morgen die Insel anlaufen würde . Wir
teilten dies sofort dem Bürgermeister mit . Der Dampfer kam zur
angegebenen Stunde .

„ Wunderbar , ganz wunderbar ! Großartig hat Ihre drahtlose
Meldung gestimmt ! " Mit diesen Worten betrat der Bürgermeister
tags darauf die Station , gerade als ein neuer englischer Telegraphist
die Mörse - Zeichen einer portugiesischen Segenstation aufnahm .
Staunend sah der Bürgermeister zu , wie die einzelnen Luchstaben
sich zu portugiesischen Wörtern und Sätzen aneinanderreihten . Plötz -
lich verfinsterte sich seine Miene . „ Was ist denn das nun wieder ?
Der Engländer , der erst seit einer Wache hier ist und doch kein Wort

Portugiesisch versteht , schreibt alle Telegramme in reinstem , fehler -
losem Portugiesisch nieder . Wie kann der Engländer auf einmal

Portugiesisch ? Da haben wir ' s ! Es ist also doch . alles Bluff und

ausgemachter Schwindel mit eurer Funkere ! ! " Sprach ' s , dreht «
sich um und verließ kopffchüttekird den Stationsraum .

Bildfunk und Rundfunkhörer
Mit großer Reklame wurde vor kaum einem Jahr « der Bildfunk

als unentbehrliches Hilfsmittel im Haufe , zur Vervollständigung der
Rundfunkappargwr angepriesen . Alle Weit war beglückt ob dieses
Fortschritts , doch der Preis von 4Z9 M. dämpft « diese Begeisterung
sehr erheblich . Einige besser siwiert « Rundfunkhörer konnterr sich den

Spaß erlauben , die breite Masse ober stand abseits und könnt « sich I

sprechen und richtige Tonwiedergabe im Vergleich um einem Rarmal -
lcmtsprecher geprüft . Dann wird das System in das Troggestell ein¬
gebaut , der Conus mit seinem Tragring eingesetzt und schließlich
der gesamte Aufbau im Gehäuse befestigt . Am Ende des Bandes
werden die fertigen Lautsprecher in bereitstehende fahrbare Gestelle
gesetzt , die in den unmittelbar neben der Werkstatt gelegenen P r üs -
r o « m ( Bild 2) gefahren werden .

Zur Prüfung feiner Eigenschaften wird jeder einzelne Laut -
fprecher an einen mit hoher Energie betriebenen lieberlagere r ( Ton -
generator ; 7 Watt unverzerrte Ausgangsleistung ) angeschlossen , auf
dem das ganze in Betracht kommende Freguenzband von tiefsten
bis zu höchsten Tönen erzeugt wird . Die ganze Skala mutz
von dam Lautsprecher rein und lavfftark nved - ngegeben werdeir .

Zusammenbau von Lautsprechern am laufenden Band

Die hohe Energie gibt die Gewähr , daß jedes etwa vorhande » «
. Klirren " sich sofort bemerkbar macht . Gleichzeitig ist « n
Vergleichslautsprecher angeschlosien , so daß durch momen -
tanes Umschalten auch die ausreichende Larrtftärke inirch Abhören
festgestellt werden kann . •

Von Zeit zu Zeit werden einzelne Lautsprecher aus der Reihe
außerdem auch noch der „praktischen " Prüfung mit Grammophon -
platte umerzogen . Vom Prüfranm aus rverden die " Lautsprecher
durch ein Schiebefenster in den unmittelbar anschließenden Pack -
rcumr gegeben . So wird die Gefahr einer nachträglichen Beschädigrmg
mifs äußerste verringert .

Vom ersten Arbeitsgmrg am Rohstoff beginnend bis zur Ver -
Packung des fertigen Lautsprechers sorgt eine straffe Kontrolle der
gesamten Fabrikatiair dafür , daß die wichtige Ausgabe , ein völlig
gleichmäßiges , eimvandfreies Fabrikat herzustellen , erfüllt wird .

dieses „ Volksgerät " nicht anschaffen . Der „riesige " Absatz muß wohl
dazu beigetragen haben , daß der Bildsunkempfänger innerhalb
weniger Monate nur noch ein Drittel des erstgenannten Preises
kostete . Aber auch jetzt zeigte der kleine Mann keinerlei Neigung ,
sich einen Bildempfänger zuzulegen . In der Hauptsache lag das
daran , daß laut Beschreibungen , Prospekten und Vorführungen die
Umständlichkeit der Bedienung eines solchen Apparates auffiel .
Bringt doch die Tageszeitung viel einwandfreiere Bilder , als <s
das Bildfunkgerät jemals konnte . Dazu kommt noch , daß man
aktuelle Bilder ebenfalls nicht viel schneller erhält als durch die
Presse . So ist es denn glücklich soweit gekommen , daß die Bild -
sendungen für kaum ein Tausendstel der Rundfunkhörcr ausgestrahlt
rverden .

Die geschilderten Zustände beschränken sich nicht allein ans
Deutschland . Alle Bildfunk seirdenderr Staaten haben dieses Miß¬
verhältnis klar erkannt , so daß England sich genötigt sah , seine
Bildsendungen mit Anfang des Okiober einzustellen . Unsere schnell -
lebige Zeit hat eben erkannt , daß der Bildfunk nur etwas 5) albes ist
und deshalb nicht künstlich gestützt werden darf .

Damit soll allerdings nicht gesagt sein , daß der Biidjunk keine
Daseinsberechtigung inehr hat , im Gegenteil , die Uebermittlung von
Wetterkarten für Schiffe , . Flugzeuge und Wissenschaftler , sowie die
Uebermittlung von Bildern aktueller Natur für die Presse ist rin -
bedingt wichtig . Die breite Masse ist aber an diesen Sendungen
uninteressiert und lehnt den Bildfunk genau so ab , wie sie die lieber -
mittlung von Morsezeicheir , Börsenberichten usw . ablehnt . Es dürfte
deshalb für die wenigsten einen Verlust bedeuten , daß auch in
Deutschland der Bildfunk nunmehr eingestellt wird . Vat .

Führer durch die ZlEG . - Ausstelluno im Haus der Technik . Für
die Besucher der im Juni d. I . im Haus der Technik , Friedrich -
straße 110/112 , eröffneten ACG . - Ausstellung der Fabriken ist jetzt
ein umfangreicher illustrierter Katalog herausgegeben worden , der
zu jedem Ausstellungsgegenstand in knapper , leicht verständlicher
Form die Eigenschaften . Anwendungen und technischen Einzelheiten
der ausgestellten Maschinen . Apparate und dergl . behandelt . Zu -
sommemasfende Einleitungen zu den einzelnen Ausstellungsgrupp . ni
geben einen Ileberblick über die wichtigsten allgemeinen Grundsätze .
Hinweise auf Spezial - Druckschriftcn zeigen den Jntercsseillen den
Weg zur weiteren Unterrichtung . Als Ganzes bietet der Führer
ein anschaulickes Bild van der Technik in dem großen Arbeits -
gebiet der AEG .

Die Ansstelluna . die ständig nach dem neuesten Stand aktuell
gehalten wird , ist Werktags von !> bis 19 Uhr und Sonntags von
9 bis 14 Uhr geöffnet . Der Besuch der Ausstellung ist beknmrtlich
mwntgeltkich .
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Die nüdisten Spiele .
Ort ben ArbeUerhandball se ri e n s p i e l « n stehen sich im

t . Bezirk ( 1. Gruppe ) FTGB. - Osten ui »d Fiirstenivalde um 11 Uhr
in Hohenschönhausen , Sommerstraße , und FTGB . - Obcrsprce und

Eiche - Köpenick um 10 Uhr in Oberschöneweide an der Wuhlheidc -
slraßc gegenüber . In der 2. Gruppe spielen FTGB . - Baumschulen -
weg gegen FTGB . - Lichtenberg um 11 Uhr im Planterrvald : Wildau

gegen Stralau um 14 Uhr in Wildau und FTGB . - Adlershof gegen
isTGB . - Kaulsdorf um 11 Uhr am Spindlersfelder Friedhof . Im

. 2. Bezirk finden nur drei Spiele statt . In der 1. Gruppe spielt
FTGB . - Norden 1 gegen Hennigsdorf um 14 Uhr auf dem Exeri in
der 2. Gruppe spielt FTGB . - Reinickendorf - West ( 1. Männer ) gegen
Velten 2 um 10 Uhr in Reinickendorf , Scharnweberstraße .

Bei den Frauen spielt Norden 1 gegen Tegel um lö Uhr
auf dem Exer . Im 4. Bezirk spielen nur die Frauen in Lücken -
loalde : die 2. Abt . spielt um 10 lA Uhr gegen Schöneberg und um
14 Uhr gegen FTGB . - Neukölln , während FTGB . - Neukölln um
11 . 20 Uhr gegen die 1. Abt . spielt . .

Me wichtigsten Gesellschaftsspiele sind : Velten gegen
FTGB . - Wedding um lö Uhr iu Velten : Zossen gegen Ruderverein
Vorwärts Um lö Uhr in Zossen : Kalkberge gegen Weißensee -
Schwimmer um 141 - Uhr in Kalkbcrge : Zehlendorf gegen Nordring -
Sportler um 14 Uhr in Zehlendorf , Spandaucr Straß « : Faltboot -
sahrer gegen Kanu - Union um 10 Uhr im Volkspark Rehberge :
FTGB . - Lankwitz gegen FTGB . - Nordost um 1014 uhi : in Lankwitz ,
Seidlitzstraße : Nowawes 1 gegen Wilmersdorf und Nowawes 2

gegen Ostring 1 um 141� Uhr in Nowawes : Sperenberg 1 gegen
Rudcroercin Vorwärts 2 um 14 Uhr in Zossen : Schweifsterne gegen
FTGB . - Rudcrbezirk um 10 Uhr in Köpenick , Wendenschloßstraße ,
Städtischer Sportplatz : Schön « berg gegen FTGB . - Neukölln um
13 Uhr in Schoneberg , Dominicussportplatz : Tegel gegen Schönow
i ' in 1414 Uhr in Tegel , Gras - Rödern - Korso . Frauen : Schöneberg
gegen FTGB . - Osten 1 um 14 Uhr in Schöneberg : Velten gegen
Wedding um 13 Uhr in Velten : Nowawes gegen Wilmersdorf um
1214 Uhr in Nowawes und FTGB . - Adlershof 1 gegen FTGB . -
Osten 2 um 141 - Uhr am Spindlersfelder Friedhof .

LisKodcex im Sportpalast .
Schlittsdiuh ' Club —Oxford Canadians 6 : 0 .

Die Oxford Ca nad ia n s waren zu schwache Eishockey -
« Kgiwr für die . Lnternationolen " ' des B e r l i n e r S ch l i t t s ch u h -
Clubs , das bewies das gestrig « Spiel von der ersten bis zur
letzten Phase . Di « Canadischen Studenten sind lange nicht mehr die
Klasse , als die man sie im vergangenen Winter in Berlin kennen
lernte . Die Gäste stellien ein « sehr junge Mannschaft , die in d«r
Lauftechnik und ini Dribbeln einigermaßen gut mar , es sonst jedoch
an der notwendigen Energie fehlen ließ . Augenscheinlich fehlt « es
auch an Training . So kam es , daß der Schlittschuh - Club das
Endresultat ohne große Mühe ans 0 : 0 Tore für sich stellen konnte .

Kürze Zeil nach Spielbeginn nimmt Jannecke eine Vorlage
vo » Bruck auf und sendet unter dein Beifall des Hauses unfehlbar
ein . Noch in demselben Drittel gelang es dann Bruck , den zweiten
Treffer für Berlin zu landen . Schon nach dem ersten Spieldrittel
wgr das Bild üiber das Stärkeverhältnis der beiden Mannschaften
geklärt , es fragte sich nur noch , ob di « Canadier «hrenvoll abschneiden
würden . Im zweiten Teil fallen für die Berliner wiederum 2 Tor « ,
di « . damit ihren Vorsprung auf 4 : 0 erhöhen . Zwei schöne Kenn -
binationcn Jaenecke - Ball und Ball - Brück hatten zu diesem Erfolg
verholfen . Grace , der beste Mann in der englischen Mannschaft ,
bemühte sich vergeblich , de » Berliner Torwart zu überwinden .
Einmal fand er zu wenig Unterstützung bei den eigenen Leuten ,
zum andern war die Verteidigung des BSC . und nicht zuletzt der
Torsteher mächtig auf dem Posten . Im letzten Drittel schoß R. Ball
nach schönem Einzelgang das fünfte Tor . und Brück erzielte durch
Nachschuß nach Abwehr des gut arbeitenden Turnbull den sechsten
Treffer .

In den Pausen zeigten di « deutsche Kunstlaufmeisterin
Fräulein Flebb « und der Prager Otto Gold ihre Kur .

Heute abend nehmen die Eishockeykämpfe wieder um 20,13 Uhr
ihren Anfang .

« Icrurn - Rot " in Weifjen sec ,

„ Tennis - Rot Graß - Berlin " , der größte Arbeiter - Tennisverein
der Sozialistischen Arbeitersport - Jntcrnationale , verfügt in Berlin
bereits über acht spielstark « Abteilungen in Neukölln , Lichtenberg ,
Köpenick , Friedrichshain , Prenzlauer Berg , Gesundbrunnen , Wcd -
ding und Spandau . Da in Weißen see für den Arbeiter - Tennis -
spart ebenfalls großes Interesse besteht , wird auch dort eine bundes¬
treue Abteilung ins Leben gerufen . Voraussetzung der Mitglied -
schaft in „ Tennis - Rot " ist die Zugehörigkeit zu einer freien Gewert -
söstift oder zur Sozialdemokratischen Partei .

' Der Manatsbeitrag
betrügt 3 M. Plätze und Balle stellt der Verein zur Verfügung .
Im Winter wird entsprechender Ergänznngssport getrieben . Alle
Jnteressentei » aus dem Berliner Nordosten und aus Weißensee , die

. Mitglieder der Abteilung Weißensee werdcn ?wolleii , geben umgehend
ihre Adresse an den Obmann Genossen Paul K rafft , Berlin -
Wcihenscc , Berliner Allee 102 .

Wer ist zur Jugendpflege anerkennt ?

Die Deutschnationale Volkspartei hatte den Erlaß
des Obßrprästdenten der Prpvinz Brandenburg und von Berlin an
den Hauptausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege zum
Gegenstand einer Kleinen Anfrage gemacht , in dem der Oberpräsident
verfügt hatte , daß noch den zurzeit geltenden Bestimmungen aus
dem Hauptsusschuß für Leibesübungen und Jugendpflege und somit
auch aus den Ortsausschüssen auszuschließen sind : 1. st a a t s -

feindliche De rein « , Verbände usw. , 2. Kampforganisationen ,
z. B. Stahlhelm , und 3. Vereine und Verbände , die die Ver -
sicherungsprämie für die gemeldeten Jugendlichen nicht rechtzeitig
bezahlen . Das Stoatsministerium wurde gefragt , ob es das Vor -

gehen des Oberpräsidenten billig «. Wie der Ärmliche Preußische
Pressedienst initieilt , hat der preußische Minister für Volkswohlfohrt
auf die Kleine Anfrage folgende A » t w o rt erteilt : Das Vorgehen
d« « Lllorpräfibenten ist nicht eigenmächtig erfolgt , sondern es

xnftorfcht fern dich » SqUchung « sarzenen Criafien .

10 Jahre motorloser Fiug .
Ein Rückblick auf geleisfetc Arbeit .

Lieber das Thema „ Der zehnte Rhön - Segelflug -
Wettbewerb und feine wissenschaftlichen Ergeb -
nisse " sprach im Rahmen des ersten flugtechnischen Sprechabends
der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Lustfahrt Professor G e o r g i i,
der Leiter der Rhön - Rositten - Geßllschoft . Rückblickend stellte Pro -
fessor Georg » fest , daß die zehn Jahre deutschen Segelfluges den
Beweis erbracht hätten , daß die Rhän - Wcttbewcrbc für die Eni -

Wicklung des Segelflugcs und damit für die deutsche Luftfahrt im

allgemeinen eine Notwendigkeit seien .
Professor Georgii ging aus die Entwicklung des deutschen Segel -

fluges ein und dachte derer , die an dieser Entwicklung den stärlstcn
Anteil haben , des „ Rhönoaters " Urfinus und vor allem des
damialigen Studenten Klemperer , der im ersten Rhönwctt -
bewerb 1920 durch seine Leistungen dem neu erweckten Scgelflug -
fport vielleicht den stärksten Impuls gegeben Hab «. Klemperers ZZer-

dienst erstrecke sich nicht nur auf eine fliegerische Leistung , sondern
in hohem Maße auch auf konstruktive Anregungen . Der Vortragend -
vergaß nicht die schwer « Krise , die der Segelflug in den Jahren
1924/25 durchmachen mußte . Diese Krise war entstanden durch den

Wiederaufschwung des Motorflugsports nach den Bedrückungen
durch die ehemaligen Feinde und weiter durch den Mangel an neuen

Anregungen für feine Entwicklung . Da waren es die neuen Mög -
lichteiten , di « für den Segclflug geschaffen wurden , die seinen
weiteren Bestand sicherten und zeigten , daß der Segelflug kein Not -

erfaß für den Motorflug ist , sondern eine eigene Stellung
in der L u st f a h r t besitzt . Aus den Leistungen des Uebungs -
Wettbewerbes hob Georgii besonders die der Akademischen Flieger -
gruppe Darmstadt , der Akadeistischcn Fliegergruppe Aachen , des
Berliner Segelflugvereins und des Niederhessischen Vereins für
Luftfahrt hervor . Diese Leistungen haben gezeigt , daß die gegen -
wärtig « Methodik des Segelsluges ein junges Fiiegergeschlecht
heranzieht , dos für ihre späteren Fluge auf Motorslugzeugen ein

besonderes Maß fliegerischer Kenntnisse und Erfahrungen mitbringt .
Di « wissenschaftliche Forschung har weitere Leistungsmöglich -

keiten für den Segelflug erschlossen . Di « Wolkenaufwinde werdcn

motorlose Höhenflüge bis zu Höhen von 4000 bis 4300 Meter zu -
lassen . Der Frontsegclflug läßt die Streckenflügc weiterhin steigern .

Die Opposition steht Kopp !

Was fagt Fritze Wind , unser Mitarbeiter aus Berlin , zu der

kommunistischen Opposition ? Cr schreibt Uns :
Wo haftig , det muß man jesehn hoben ! Det et mit de Opposition

nicht lonz richtig is , wissen wa schon . Aber det kommt von den

Spollbazillus , den se im Koppe haben . Der spaltet olle juten Je -
danken , wenn noch welche da sind . Aber meist sind keenc da. Wat
den Sportbetrieb anjeht , so braucht man dabei nicht zu
denken , da jibts ooch teen « Opposition , da macht man allet de

Soziaifaschiften voni Arbeiterturnerhund nach . Wat die O r j o n i -

jation anjeht . und de Kasse , da brauch man ooch »ich zu
densen . Det macht man eensach so wie de „ Freie Turn er schaff ' un
tut so, als ob man selber det Ei des Kolumbus entdeckt hätte .

Beim Vereinsabzeichen annektiert man det F von de
Monopolhosenfirma Flörsheim u. Co. und sogt dann zu de Mitjlieder :
„ Det neie Abzeichen is „ Revolution " , seid stolz druf , det tragen zu
dürfen ! " Aba nu wird de Sache schwierig wegen det Bundes -
a b z e i ch e n ! Eencn eigenen Jedanken konnte det „ Komitee for
die Einigkeit in Arbeitersport " lMarkc Moskau ) nich uffbringen .
Aber schlau sind se doch . Sie wissen sich zu helfen . Sic kehren det

unterste zu oberst ( wat se so jerne inachen ) , stellen det Bundes -

abzeichen uff ' n Kopp und tragen et stolz uff de Heldcnbrust .
Wa jratulieren de oppositionellen Koppslcher zu ihr ,nei «t " Ab¬

zeichen ? Et is det beste Simbol , wat se finden konnten : Se stellen
allet ufs ' n Kopp ! — Rot Heilfront !

Schutz dem Kraftfahrer !
Rückschlagsichere Kurbeln gegen Unfälle .

Mit der einsetzenden kalten Jahreszeit beginnen für die Kraft -

sahrer die Schwierigkeiten beim Anlassen und Andrehen

seines W a g « n ni o t o r s. Zur Schonung seiner Batterie greift
der gewiegte Fahrer beim Andrehen seines kalten Motors zur
Kurbel und stellt Frühzündung ein , um das Anspringen des Motörs

zu erleichtern . Diese Einstellung auf Frühzündung birgt die Geiohr
in sich, daß der Motor nach rückwärts anspringt ( zurück -

schlägt ! , was zur Folge Hat , daß der Fahrer durch die nun ebenfalls
rückwärts schiogcndc Kurbel schwere Berletzungen erleidet . Die

jährlich sich wiederholenden in die Taufende gehenden Unfälle durch

Kurbclrückschiag haben eine alte b e ms sg e n oi st rri äyml i che Forderung ,
die auch stets von Arbeilnehmcrfeitc als dringend notwendig be -

zeichnet worden ist , nicht verstummen lassen und so wird , nachdem

brauchbare Rückschlagsicherungen geschaffen wurden , mit Wirkung
vom 1. Januar 1930 ab von den Berufkgenossenschosten der Reichs -

Unfallversicherung gefordert , daß neue Wagen mit einer

onerkann . ten Rückschlagsichcrungausgerüstet sein

müssen . Bei der Ausstellung dieser Forderung ist man den

Wünschen der Automobilindustrie soweit alz es die Belange der

Unfallverhütung zuließen , entgegengekommen , indem man eine

Freigrenze von 375 Kubikzentimeter Hubroun je Zylinder schuf , die

vie so zahlreichen Kleinwogen von der Forderung der Rückschlag -

sicherung ausläßt . Für alte Wagen wird die Rückschlagsicherung
nur gefordert , wenn diese zu Rückschlägen nc - gen . Damit will man
bei den vielen Hunderttausend alten Wogen ein « Belastung der

deutschen Wirtschaft oermeiden , die entstanden wäre , wenn man für
all « ollen Wogen «ine Rückschlagsicherung unterschiedslos gefordert

hätte . Es ist nicht nur gesetzliche Pflicht der Berussgenassenschaften ,
die Unfallverhütung nach dem neuesten Stande der Technik zu gc-
stalten .

Auto - Ausstellung verlin 1930 .

Obwohl der Reichsoetbond der Autoindustrie im Frühjahr d. I .

sich auf den Standpunkt stellte , eine Autoaus st ellung wegen
der damit verbundenen hohen Kosten bei der wirtschofilich ange -
jpannien Lage nicht durchführen zu können , haben die

Fabriken eingesehen , daß es ohne Ausstellung nicht geht . Die Folge
war mangels Fehlen einer Schau im eigenen Lande eine verstärkte
Beschickung der ausländischen Salons , womit wiederum viele

Gelder , die der deutschen Wirtschaft hätten zugute kormnen können ,
ins Ausland flössen . Im nächsten Jahre soll es nun wieder anders

werden , was daraus hervorgeht , daß beim Internattonalen Berbande

deutscherseits für das Jahr 1930 «ine Internationale
Auton , obilausstellung nach Berlin airgenieldet worden

ist , die in der ersten Hälfte des Monats No vorüber stattfinden soll .

Schlassackzwong in Jugendherbergen . Der Touristenverein „ Die
Naturfreunde " teilt mit : Der diesjährige Reichsjugendherbergsrog in
Dresden beschloß die Einführung des S ch l a f j o ck z w y n g e s bei
der Benutzung aller Jugendherbergen ab 1. Januar 1930 . Borteil¬
hast ist dabei ' natürlich der Eigenbesitz eines guten cchlassackes , der
bereits für 1,80 bis 2,30 M. in der Warenvertriebsstelle der Natur -
freund « <IoHannisstr . 14/15 ) und für 2,50 M. in der Warenuer -

iriebsftelle des Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen ( An
der Stralauer Brücke 10) erhältlich ist . Auch für die Natursreunde -
Heime des Toimstenvereins „ Die Natursreunde " gilt ob 1. Januar
der Schlofsackzwang .

Camera — Diener boxen doch ! Nachdem der deutsche Schwer¬

gewichtsboxer Franz Diener von dem englischen Veranstalter Je f

Dickson seinen Vertrag erhallen hat und diesen der Boxspartbehörte
vorlegen konnte , steht einem Kampf Dieners mit ( Samern am
17 . D e. z e in b e r in London nichts mehr im Wege Diener
wird sich am Donnerstagsrüh mit dem Flugzeug nach der englischen
Metropole begeben .

_ _ _

Arbeitrqcmeinschalt prnlctarifrf -cr Sal ( ttaa *ft <if ( . N»ll »t «»»k»i » Schc »< -
bcra . Tnnüeitunn 5t. Nicolai . Hcotg lctitcr Äursusobend in dic. icin i-alir .
Wicdcrkcqinn am 13. . Nanuac. XrrnbaUc ffcicräftr . ». ( Tninschubc milbrinq . ' n. )

Zrcjc InriMtirboft Kroß Zkrli ». «tjirt Panlow . Sfult . Sonnob ' . no .
18' 3 Uhr, «indcrmcibiiackit - ' - icr . Turnballc Scko- hol,er Straßr ( Sfrnhciwert ) .
? as Programm nnrb non drn flinbrtn ffTbrc beftrittrn . Ctnftifi frri .

Zrcitö - ocrtnlturiparlc . ffoiinioa . 13. Dcrrmbcr . ScibbtiflUim dco
ScrtcbismufPum ». Invalid mstraßc . Tr- sfvunkt 10 Übe »or dem äRufrnm . Tar
«nmuoftifabrnb in Neukölln fallt Montag . 115. Xrjcmbfr , flne , Dipnotag .
17. Xwmbcr Wc bnachisfcicr bor Iiiqcndoruvvo int So im Wa- d' nsontr . 2t .

Z roter «orperlultnrkrei - »rcujbttn . Sonnabenb , 14. Do. reinbcr . 13 Uhr.
Mitgliedorvcrsammlung SÄulaula Manlouffolstr . 7. Sitstc habon k- tnen Zutritt .

Leichtatlethische Höchstleistungen
im Arbeitersport .

Das ftcunzeicheu des Sports ist der Ivettkamps um Höchst .
leistüngen . Zu allen Zeilen haben die lllenschen ihre Freude daran

csrhabt , auch ol » man das Wort „ Sport " noch nicht kannte . Der

gegenseitige Wettbewerb ist gewissermaßen der Motor , der die

Maschine Mensch in Bewegung seht und emporhebt über das lote
Material . Schon der kleine Knirps , der gerade lausen gelernt hat .
findet ein besonderes Vergnügen darin , mit einem Erwachsenen um
die Welle zu laufen und zu springen . Und wenn der Turnlehrer
siine ABC . . Schühen um die Wette lausen läßt , strahlen sie vor
Freude . Der sportliche wetlkamps hat daher auch im Arbeiter -

spart seine Berechtigung , sofern er aus volkstümlicher
Grundlage gepflegt , d. h. vom Person enkullus und
der Käullichkeil srt ig ehalten wird .

Die jetzt vorliegenden Ergebnisse der Sportsaijon 192 ? bieten
die Möglichkeil interessanter Bergleiche mit den vorangegangenen
Jahren . Wir wollen dabei die Leistungen auf dem 1. Bundessest
: n Leipzig 1922 , Olympiade in Frankfurt a. M. 1925 und 2. Bundes -
fest in Nürnberg 1929 in gegenseitigen Vergleich stellen zur jetzigen
Bundeshöchstleistnng . Fast durchweg ergibt sich eine erhebliche Ver -

besserung der Leistungen bei beiden Geschlechtern . Die Sportler
können mit folgenden Ergebnissen aufwarten :

Bundoofoit Olbmoiabo 3unbo »fofl Suitbts -
1922 1925 1929 höchltloistiing

100 Meter . . . 11 . 6 Sek 11,3 Sek . 10,7 Sek . 10,7 Sek .
400 . . . . 54,8 . 53,6 . 52,0 „ 52,0 .

1500 . . . . . 4 : Z7 . ZMin . 4: 12,6 Min . 4 : 08Mln 4 : 04FMin .
3000 . . . . .16 : 41 „ 16 : 13,1 . 15 : 40,2, , 15 : 17 . 7 ..
lOXIOo - m- Staffette 2 : 04 .. 1: 54,8 „ 1: 52,2 „ 1: 52,2

6,00 Meter 6,43 Meter 6,83 Meter 6,93 Meter
1,62 .. 1. 71 .. 1. 75 1. 7« ..
3 . 10 .. 3. 31 .. 3 . 50 .. 3 . 70 ..

32,50 ,. 32,1 « 38,30 .. 38,30 .,
42,90 .. 49,66 „ 53,96 „ 53L6 ..
10 . 62 .. 12 . 46 .. 12 . 23 „ 12 . 52 „

Weilsprichg
Hochsprung . .
Stobhochsprung
Diskus . , ,
Speerwurf . .
Kugelstoßen . .

Der 200 - Meter - Latif verbesserte sich von 23,4 ( 1923 ) auf 22 . 0 Sek .

( Bundeshöchstl . 22,5 Sek . ) . Der 800 - Meter - Lauf van 2: 05,6 ( 1923 ) auf
2: 02,9 Min . ( Bundeshöchstl . 2: 01,5 ) . Der 110 - Meter - Hürdenlous von
17,7 ( 1923 ) auf 15,8 Set . Die Sportlerinnen haben ihre
Neslikteke ebenfalls oerbesssek : lOO- Meter - Laus ( 19ZS) 135 Sek . « nf

12,6 Sek . : Hochsprung von 1,30 auf 1,44 Meter : Weitsprung von

4,34 auf 5,16 Meter : Speerwurs von 26,33 auf 33,05 Meter : Diskus -

wurf van 19,80 auf 26,23 Meter : Schleuderballwurf von 32,42 auf

39,59 Meter : Kugelstoßen von 7,39 auf 10,11 Meter : 4X100 - Meter -

Stafette von 55,4 auf 53,7 Sek .

Vergleichen wir diese Resultate volkstümlichen Sportbetriebs
des Arbeitersports mit denen der bürgerlichen Sportkanonen ,
die oft wachen - und monatelang von jeder Arbeit freigestellt und

aus eine Rekordleistung dressiert werden , so ergibt sich keine große
Differenz . Für 100 Meter steht der Weltrekord aus 10,4 gleich
3/ti ) Sek . Differenz : 200 Meter in Deutschland 215 gleich lA Sek .

Differenz : 800 Meter lies Dr . Peltzer in 1: 51,6 Min . : 1200 Meter
Nurmi t » 3�)2,6 Min . Achnlich sind die Differenzen bei den

Sprungubungen . Da diese Rekordleistungen jedoch das Ergebnis

regelrechter Dressur sind , komnzen sie als Vergleich «für die Masse
der qualifizierten Sportler gar nicht in Betracht . Die tech¬
nische Durchbildung der Arbcilersporllcr ist bereits soweit vorge¬
schritten . daß sie jeden vergleich mit dem bürgerlichen Sport aus -
hält oder , als Gesamtheit betrachtet , vielleicht sogar übertrifft . Das

haben wir auch bei den Fußballspielen in Nürnberg gesehen , die
von bürgerlichen Kritikern dahin bewertet wurden , daß sie
in der Qualität den bürgerlichen Elttemaimschasten gleichkommen .

Aber wie erklärt es sich nun , daß bei den großen bürgerlichen
Wettkämpsen 30 000 bis 50 000 Zuschauer erscheinen , wähkend der
Arbeitersport bei 10000 schon einen großen Erfolg bucht ? Machen
das die Namen Nurmi , Peltzer oder . Ligamannschaft " ? Wollen die
Zuschauermassen große Attraktionen sehen , die sensationell wie die
Gladiatoren - und Stierkämpfe des Altertums aufgemacht sind ? Viel -
leicht ist es so. Aber die Sensation dürfte kein dauernder Vorteil
für den bürgerlichen Sport sein . Die künstliche Züchtung von
Kanonen führt zum Berufssport und zu ejner Härte der Kämpfe .
die mit Lolkggesundheit nichts mehr zu tun Hot . Die Leibesübungen
werden aus einer ideellen Sache zum Geschäft , in dem die Berein «
mit den Kanonen Handel treiben . Diese Entwicklung ist für den
Arbeitersport das zwingende Motiv , die Volkstümlichkeit des Sports
unter allen Umständen zu wahren . Auch die öffentliche Meinung
wiid ihre Einstellung zum Arbeiterspart korrigieren müssen . Wir
« beste » für die Zukunft , Mb die muß n * gehärm !

I
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